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Oer österreichische Tagesbericht.
1400 neue Gefangene . Seit 1. MSrz 183 (vffiziere
und 34442 Mann gefangen genommen und

68 Maschinengewehre erbeutet.
W . T.-B. Wien, 31. März . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird Verlautbart vom 31. März , mittags : An der Front
in den O stb e s ki d e n ist der Tag ruhig  verlaufen.

In den östlich anschließenden Abschnitten dauern
die Kämpfe fort . Auf de» Höhen nördlich C i s » a und
nordöstlich K a l m i c o wurden abermals blutige
Sturmangriffe , die der Feind noch nachts wiederholte,
abgeschlagen.  Auch nördlich des Uzsoler-
Passes  scheiterten Nachtangriffe des Feindes uuter
schweren Verlusten.  Weitere 1900 Mann Ge¬
fangene wurden eingebracht.

An allen übrigen  Fronten hat sich nichts
Wesentliches ereignet. Es fanden nur Artilleriekämpfe
statt.

Seit dem 1. März wurden in Summa 183 Offiziere,
39 412 Mann des Feindes gefangen und 68 Maschinen¬
gewehre erobert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnaut.

vom gewaltigen Dienen.
(Zu Bismarcks hundertjährigem Geburtstag .)

Bon Pfarrer Fritz Philippi (Wiesbaden ).
So jemand unter euch will gewaltig sein.
Der sei nur Diener . Matth . 20, 26.

Dem Gedächtnis eines Gewaltigen wollen wir heute
ehrfürchtig nahen am hundertjährigen Geburtstag des
Altreichskanzlers Bismarck. Die Zeit hat daran ge¬
arbeitet , daß wir heute würdiger sind als früher , die
Großtaten und die Großen deutscher Vergangenheit
richtig zu feiern ; nicht laut , aber innerlich. Wir er¬
leben die Großzeit unseres Volkes schaffend nach. Wir
sind nicht spätgedorene Nachkömmlinge, wir sind wieder
Erben!

Bismarcks Erben ! Wenn unsere Feinde uns den
Mann auslöschen könnten ar s der deutschen Geschichte.
Das Nad der Zeit zurückdrehen möchten sie und noch
im Grab Bismarcks Werk vernichten, als hätte er nie
gelebt. Deutschland zurückwerfen in die Zeit der Ohn¬
macht und Kleinstaaterei ! So viele Anstrengungen,
Hekatonwen von Menschenopfern, Milliarden ihres
lieben Geldes ist ihnen Bismarck und fein
Werk  wert . Darum stürmt jetzt das verblendete Eng¬
land gegen die Dardanellen , für Rußland ! Auch den
Feinden ist Bismarcks Werk zur Heldensage, zum
Symbol geworden.

Bismarck, der Prophet des deutschen Ge»
d a n ke n s ! Recht hat darin der Engländer : der e n g-
lische und der deutsche Weltgedanke  haben

nebeneinander keinen Raum.  Der englische
Großmachtshochmut  müßte sich wandeln  von
Grund aus und Gleichberechtigteneben sich allerkennen.
Denn der englische  Gedanke bedeutet Weftbeherr-
schung als Geschäft . Der deutsche Gedanke
will Herrschaft als Dienst an der Menschheit.

Unser lieber Kaiser hat jüngst seinen Da nt fiir die
9-Milliavdengcste seines Volkes durch ein Wort des
größten seiner Ahnen abgestattet und sein Stolz be¬
kundet, „der erste Diener " eines solchen Volkes zu sein.
Der Alte im Sachsenwald hat, als er zuletzt nachsann,
welche Grabinschrift er sich wünsche, sich dies erwählt:
„Ein treuer deutscher Diener Wilhelms I ." Nicht an¬
ders kann Bismarck aus der Ewigkeit heute zu uns
reden als:

Vom gewaltigen Dienen!
Wir treiben keine Menschenvergötterung. Bismarck

ist uns nicht unfehlbar . Wir brauchen nur an sein
Wort zu denken (1887) : „Die ganze orientalische Frage
ist für uns keine Kriegsfrage ." Und wir sehen, daß
selbst vor einem Bismarck die Zeit nicht stille steht.
Aber wir sind in dieser gewaltigen Zeit innerlich ge¬
rüstet, unsere Großen dankbar zu empfangen als das,
was sie sind, als Gottesgeschenke.  Welch ein
Gottesgeschenk ist uns jetzt „unser Hindenburg " !
Es läßt sich gar nicht ausdenken, was gefehlt  hätte,
wenn er uns nicht geschenkt wäre. Scheinbar über¬
raschend, kommen die Propheten und Führer hervor
aus dem Unbekannten und doch geboren aus der unver-
brauchten Mutterkraft eines Volkes, .dessen Zeit noch
nicht vorüber ist. Ohne den Krieg wäre Hindenburg
irgendwo in seiner Altersruh hinübergeschlummert und
die wenigsten hätten gewußt , welch ein Genius mit ihm
zur Grube fuhr . Nun ist er der Erretter  Deutsch-
lands von der Russensintslut. Und so ging auch Bis¬
marck bis zum Mannesalter die Geleise seiner Vor¬
fahren . Er besuchte die gewohnten Schulen. Er studierte,
machte Examen, diente und wurde nach dem Herkommen
Reserveoffizier. Er bebaute sein väterliches Gut Kniep-
hos in Pommern . Warum sollte er nicht ein gewohntes
Bild sein in der Reihe seiner Ahnenüilder?

Da kam über ihn die rätselhafte Gewalt,
von der keiner deutet , warum sie den und nicht jenen
auserwählt . Aber der Auserwählte taucht auf als
Haupt über dem Meer von Köpfen, und die hochge¬
spannte seelische Atmosphäre eines Volkes entlädt sich in
ihm als Blitz. Propheten kommen nicht, außer wenn
sie müssen, und wenn eine Not die Sftmme erhebt un¬
ablässig, Mittag und Mitternacht : Mich jammert des
Volkes! Und wenn es die Meinung des obersten
Willens ist, daß ein Volk noch zu schade sei zum Ster-
ben, und daß ihm noch nicht der unwiderstehliche Finger
Winke: Gehe hin , deine Zeit ist um!

So ist Hindenburg , so war Bismarck den: deutschen
Einhefts - und Freiheitsdrang die leuchtende Offen-
barung.

Dem deutschen Volk galt Bismarcks gewaltiges
Dienen . Denn zum Volke zählt auch Sei Majestät der
Kaiser (1873). Schon als junger Student wettete er
in Göttingen mit einen: Amerikaner, daß in zwanzig
Fahren die deutsche Einheit gewonnen sei. Er hat die
Wette verloren. Es dauerte doppelt solange. Aber,
so sagt er von seinem Werk (1881) : „Für mich hat immer
nur ein einziger Kompaß, ein einziger Polarstern be¬
standen: 83.1u8 publica (Gemeinwohl). Ich habe mich
immer der Frage untergeordnet . ., was ist für niein
Vaterland , für meine Dynastie, für die Nation das
Richtige, das Zweckmäßige?" So faßte _er _seine
Lebensaufgabe auf, aus 39 Einzelstaaten ein einiges
Deutsches Reich zu schaffen.

Da Hub ein gewaltiges Dienen an . Nicht auf ern-
mal kam sein Neuen zum Ziel . Wer er war der
Mann von Eisen,  ausgegossen in allen _Adern wie
von Erz und unbekümmert um das Geschrei der Gasse,
ja auch um die Feindschaft alter Führer abgelebter
Sonderinteressen . So einsam war er oft und unbeirrt.
1851 als Gesandter auf dem Bundestag zu Frankfurt
am Main ist er „überrascht von der dünnen Wasser¬
suppe", die ihm als deutscher Einheitsgedanke vorgesetzt
wurde . Wer er diente gewaltig ! 1864, 1866! Als
Bundeskanzler des Norddeutschen Bundes ruft er:
„Arbeiten wir rasch, setzen wir Deutschland in den
Sattel , reiten wird es schon können." Und dann
1870/71 holt er die deutsche Kaiserkovne aus märchen-
tiefer Vergangenheit.

Wir haben es seither nrcht ganz verstehen können,
welch gewaltig Dienen dazu nöttg war . Wir verstÄMi
es aber heute, da wir an dem Väierplatz nochmals
stchen und dienend  unser Deutschland uns
neu erwerben.  Blut und Eisen mußte es schaffen.
Denn die großen Fraaen der Zeit werden nicht „durch
Reden und Majoritätsbeschlüsse entschieden — das ist
der Fehler von 1849 gewesen — sondern durch
Blut und Eisen". Der letzte eiserne Wille, das letzte
Hingeben an Seele und Leben sprengt das cherne Tor
neuer Zukunft . Alles e i n se tze n um das deutsche
Dasein!  .

Jetzt stehen wrr wieder ain gleichen heiligen Ort.
Der deutsche Gott macht's uns nicht leicht , Wohl
weil er Besonderes  vorhat mit uns , läßt er alle
Widermächte gegen uns anrennen . Nun wohlan , aus
der Ewigkeit steigei: die Großzeitcn und ihre Führer
zu uns herab. Bismarck! wir wandeln in seinen Fuß¬
tapfen , das ganze deutsche Volk wie ein eiserner Mann!
So Gemeingut ist sein Erbe geworden, daß wir junt
erstenmal den allgemeinen deutschei: Volkskrieg kämp¬
fen. Wer weiß jetzt nicht, worum es geht ? Das ge¬
waltige Dienen eines großen Volkes in Blut und Eisen
ist nicht umsonst. Denn es ist Gottesdienst!

Denn das ist das Geheimnis des gewaltigen
Dienens Bismarcks gewesen, daß er sich beauftragt
fühlte von ewiger Notwendigkeit. In seiner unbeding-

Bismarck.
Von Joseph v. Laufs.

Die Zeit stand am Tor , die Fäuste geballt . . .
Und durch die knospenden Hallen,
Da hörten die Eichen im Sachsenwald
Zwölf Schläge niederfallen.
Und als verzittert der letzte Schlag,
Verklungen das grausige Wecken,
Da hob sich aus steinernem Sarkophag
Der größte der irdischen Recken.

Unter buschigen Brauen der bohrende Blick
Umfaßte die dämmrige Ferne;
Den stählernen Helm über Stirn und Genick,
Berührte sein Scheitel die Sterne.
So stand er, gigantisch und ohncglrich.
Entstiegen den Grabesbanden,
So wie er vorzeiten für Kaiser und Reich

Im Leben auf Wache gestanden.
So stand er, die Faust um den Pallasch gepreßt.

Und hörte die Wölfe heulen
Und sah im tiefen Osten und West
Die lodernden Flammensäulcn.
Ein zuckendes Feuer die weite Welt!
Alldeutschland umkrallt und umritten!
Und neben dem Erbfeind zum Kampfe gestellt
Die neidische Flagge der Briten!

Und unter der Faust ihm ertönte das Erz
Mit wehem Singen und Klingen;
Ihm war 's, als müsse das stille Herz
Im Panzer noch einmal zerspringen.
Da aber : im ringenden Völkergewftr —
Er ljörte auf fernen Bahnen
Den alten Schritt und den alten Klirr
Und das alte Rauschen der Fahnen.

Er sah den Kaiser in schlichtem Kleid
Mit den Seinen kämpfen und siegen;
Er sah die alte Einigkeit
Mit Deutschlands Fahnen flicgeu.

Da lachte der Alte mit frohem Mut:
„Nun jauchze, du bängliche Seele!
Nun weiß ich für ewig in sich'rer Hut
Das schönste der Kronjuwele!

Und hat gegen ihn sich auf Leben und Tod
Die ganze Welt auch verschworen —
In würgenden Schlachten, wie Blut so rot.
Wird Deutschland noch einmal geboren!" —
Und der Recke griff in den knospenden Wald
Und hob die gebrochenen Reiser
Und rief , vom Rauschen der Eichen umhallt:
„Helm ab, — es lebe der Kaiser !"

(Aus dem Aprilheft von „Velhagen u. Klasings Monatsheften ".)

Bismarck und unser Krieg.
Von Friedrich Hussoug.

Wir stehen heute mitten auf dem Weg, den Bismarck uns
gewiesen und den er uns geführt hat ; auf dem Wege aus der
Enge in die Weite, aus dein Winkel in die Welt. Der große
Krieg, der um diesen Feiertag seines Namens lodert, drängt
diesen Namen nicht etwa in den Hintergrund . Er zündet
Feuer an zu seiner höheren Ehre. Aus den Quellen , . die
Bismarck geöffnet hat, fließen die Kräfte , die uns diesen
Krieg führen ; auf dem Strome , zu dem er die Quellen sam¬
melte, fährt das Schiff unseres Sieges . Um des Segens
willen den sein Werk uns brachte, hat England , der See-
räuberstaat , allen Neid der Welt zum meuchlerischen Über¬
fall auf uns gesammelt und gedungen. Und eben desselben
Werkes Segen ist es, daß wir in einem Überfall, tvie ihn keine
Zeit und keine Zone je sah, unerschüttert stchen und diese
hundertste Wiederkehr des Bismarcktages mit einer Zuver¬
sicht zum Siege grüßen, die seine höchste Ehrung ist.

Ja , noch stehen wir mitten auf dem Wege Bismarcks.
Wir sind ihn bis hierher gegaiigeu nicht mit der Zielsicherheit
und mit der Unbeirrbarkeit des Willens , mit der er uns
führte . Oft genug haben wir uns in diesem Sinns führerlos
gefunden, oft genug haben wir die verantwortlichen Führer

mchr oder minder in starkem Gegensatz zu dem Geist, der
Richtung, den Zielen Bismarckscher Führung gesehen. Aber
die Wucht seines Werkes hat bei allem Abweichen und Ab¬
irren im einzelnen sich doch im ganzen sieghaft gegen allrs
ihr Abträgliche durchgesetzt. Die unerbittliche Logik der welt¬
geschichtlichen Tatsachen, die Bismarck schuf, hat uns — auch
gegen die Willeleien schwächerer Epigonen — in der Richtung
seines Willens vorwärts gedrängt. Wie der Steinwurf ins
Wasser immer größere größere Kreise zieht, so mußte
die deutsche Idee , der Gedanke deutschen nationalen , welt¬
politischen Wollens, von Bismarck zu Tat und Wirklichkeit
geballt und unter die Nation , die Völker geworfen, immer
weiter und weiter seinen Kreis ziehen, vom preußischen
Partikularismus zur Einheit Deutschlands, von einer euro¬
päisch begrenzten äußeren Politik zu einer Weltpolitik aller¬
größten Stiles . Und die ersten Schritte auf diesem letzten,
neuesten, gewaltigsten Gebiete waren uns noch unter seiner
Führung vergönnt . Seither haben wir oft, zu oft gezaudert
und gestockt. Und dieser Krieg, diese letzte gewaltigste Aus¬
einandersetzung mit einer Welt von Neidern, so unvermeiduch
und unabweislich auf die Dauer sie war , so oft und lebhaft
sie als eine naturnotwendige Folge des auf allen Seiten
gegen uns wachen Hasses vorausgesagt wurde, kam uns doch
ungeahnt und ungewollt, als ein jäher Überfall. Bisniarck
hat -s wunderbar verstanden, aus der Not eine Tugend zu
machen. Er bat keinen Krieg vom Zaun gebrochen, hat den
Kuieg um des Krieges willen verabscheut iind nur solch.,'
Kriege gefübrt , die Notwendigkeiten geworden waren . Aber
wenn diese Notwendigkeit ihm erst feststand, dann machte er
f(e- zur Seele und zum Inhalte seines Willen. . So kam er,
daß er nur Kriege führte, die er wollte. Ihm hat init ledern
Ausbruch eines seiner Kriege sich der Sinn einer Epoche
seines Werkes erfüllt ; seine Kriege waren seine^gewaltigsten
bewußtesten Schritte zu seinem Ziel. Als im Sommer de-.-
Jahres 1014 der englische Botschafter mit dem deusichen
R - ichskanzler seine letzte Unterredung hatte , da bekannte
dieser, daß ihm der Ausbruch des Krieges mit England sein
ganzes politisches Streben während eines halben Jahrhunderts
zunichte mache. Hier ist der tiefste Unterschied zwischen dein
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ten Ehrlichkeit , die sich verpflichtet fühlte , der ganzen
Welt offen Siede und Antwort zu stehen , hat er so fein
Dienen angeschaut : „Wenn ich nicht mehr Christ wäre,
bliebe ich keine Stunde mehr auf meinem Posten ." Er
meint damit nichts Konfessionelles , aber daß ein wal¬
tender , sinnvoller Gedanke die Weltgeschichte regiert,
daß er am Steuer ist, nicht in einem „Narrenschiff ",
ist Bismarck Grundvoraussetzung seines Wirkens . (1870.)
Und wieder bekennt er : „Ich begreife nicht , wie ein
Mensch , der über sich . nachdenkt und von Gott
nichts weiß oder wissen will , sein Leben vor Verachtung
und Langeweile tragen kann ."

, Gottesdienst durch Menschen ist das gewaltige
Dienen ! Gottesdienst in Blut und Eisen leisten die
tapferen Brüder , die Unterirdischen in den Schützen-
graben , die Bismarcks Erbe wahren , Tag und Nacht im
Qst und West und in der Tiefe des Meeres . Gottes¬
dienst leisten die Opfernden , die tapfer sind daheim und
stolz unter Tränen und heimlich ihre Erdenhoffnung
zu Grabe tragen auf dem Altar des Vaterlandes . Fest¬
liches Klingen geht hinter ihrem schweren Schritt.

Bring 's zum Ziel , - ein Menen und halte aus,
Deutschland , Volk des gewaltigen Dienens ! Sag 's
deinen Feinden ins Angesicht mit Bismarcks schwert-
klirrendem Wort : „Wir Deutschen fürchten Gott und
sonst nichts in der Welt !"

Bismarck als Erzieher.
Bon Oberstudienral Dr . Kerschensteiner , M . d. R.

MenschlicheGröße,  sobald sie einmal der Wer-
gangenheit angehört , vermag auch Haß und Neid , Hoch-
mut und Ehrgeiz , Nörgelei und Eifersucht zu über-
winden . Denn wo die Leidenschaften schweigen, da
schlägt das Gewaltige alle menschlichen Sondergefühle
und Sonderbestrebungen in seinen Bann . Was ist
dieses Gewaltige am Menschen ? Wir brauchen nur aus
di« wahrhaft Großen unseres deutschen Volkes zu
blicken, auf Karl den Großen , aus Luther , auf Friedrich
den Großen , auf Bismavck , um sofort die Antwort zu
finden . Was auch sonst mit ihrem Wesen verbunden
sein mag an Eigenschaften , die wir bejahen oder ver-
neinen , eines haftet immer an diesen Gewaltigen : das
ist der unerschütterliche Wille zur Tat im
Dienste  einer großen menschlichen Idee.
Alles Kleine und Sterbliche , alles , was wir mit dem
Nennen der Selbstsucht zusammenfassen , alles >das z e r-
trümmert  dieser Wille . Ruhe und Behaglichkeit,
äußeren Ehrgeiz und äußeren Besitz, Gesundheit und
Lebenskraft , alle die Strebungen des kleinen Menscher:,
die ihm .ktS Leben lebenswert machen , alles dieses
achtet der auf einen großen Fremldwert gerichtete Wille
nicht . Freilich , die Werte , wie sie in Religion und
Vaterland verkörpert find , wie sie in Sitte und Moral
in unserem Volke leben , erfüllen Millionen unserer
Volksgenossen : aber nicht daZ macht sie groß . Groß
ruacht die Menschen erst der Wille,  der ohne Rücksicht
auf sich selbst alles daransetzt , diese Werte in seiner
Zeit zu verwirklichen , ihnen überall und an jeder Stelle,
wenn es sein muß auch in unerbittlichem Kampfe , Gel¬
tung m  verschaffen.

Es sind niemals viele  Menschen , die in diesem
Sinne groß sind oder groß sein können . Aber es sind
doch viel mehr , als uns die Geschichte überliefert . Jede
Generation hat ihre namenlosen Großen , bi« kein
Denkmal und kein Grabstein nennt , die dahinfluten im
Strome der Massen und deren Heldentum doch gewal-
trger ist als das so manches sogenannten Großen der
Geschichte. Aber einzelne wahrhafte Helden hebt die
Geschichte für alle Zeiten aus dem unMHbavsn Mem-
schenstrome empor , jene , «denen das Schicksal nicht bloß
die Kraft,  sondern auch das Glück und die Macht
gegeben hat , im Dienste einer großen Idee  erfolg-
reich ihr Heldentum zu bewahren.

So steht heute an seinem hundertsten Geburtstage
Bismarck vor uns als einer der Gewaltigsten der
Gewaltigen.  Ihn beherrschte ein einziger

politischen Einst and Jetzt . Nie war dem Sinne Bismarcks
ein Geständnis dieser Art fremder als in den Augenblicken,
da er der Notwendigkeit gehorchend den Kriegs entschloß faßte
und durchsetzte.

Aber auch unter der Leitung anders gearteter Tempera¬
mente -und Denkweisen hat das Werk Bismarcks nach einem
hohen Gesetze historischen Beharrens seine Kraft zur Aus¬
breitung . seine Richtung nach vorwärts behalten . Naturnot-
wendig mußte dies von Bismarck geformte Deutschland mit
seiner Arbeit , seinem Erfolg , seinem Willen and feinem Glück
auf Schritt und Tritt Anstoß , Neid und Hatz erregen unter
allen , denen das deutsche Prinzip tätigen Wirkens ein Pfahl
im Fleisch wurde , unter allen , die mehr Lust hatten , von den
Zinsen ihrer Bergangenheit zu leben , als von ihrer lebendigen
Arbeit . „ES patzt umS nicht ", so deutete ein kluger Engländer
einem Deutschen den Sinn dieses Weltkrieges , „es paßt uns
nicht , daß ihr « ns nötigt , mehr zu arbeiten , ÄS uns ange-
nehm ist ." ES ist — in gewaltigeren Kreisen — ein ähn¬
licher Gegensatz , wie in der Auseinandersetzung von 1866.
Damals galt eS innerhalb des deutschen Bereiches das Recht
des Tüchti ^ r -in durchzusetzen gegen die Ansprüche deS im Be¬
sitze Ruhenden . Heute ist es dasselbe innerhalb des größeren
Kreises Europas , ja der Welt . Nur daß diesmal die Aus-
einandersetzung , der wir gar zu gern ausgewichen wären,
uns durch einen unerhörten überfall aufgezwungen wurde,
während damals in der entscheidenden Stunde der ganze
Wille Bismarcks darauf gerichtet war , die einmal als not¬
wendig erkannte Auseinarckersetzung sich nicht auf eine kraft-
verzehrende Weis « wieder wegzögeun zu lassen . Rum!, der
deutsche Bau , den Bismarck aufgeführt hat , hat dem Anprall
stand gehalten . Und es ist das größte Zeugnis für sein Werk,
daß eS, — wie immer auch jeweils die Werkmeister waren , —
eine organische lebendige Kraft des Wachstums in sich seihst
bewährte , dte uns heute instand setzt, gegen eine Welt von
Feinden steghast zu bestehen , gegen eine Welt von Feinden,
wie ste noch nie ein Staat und ein Volk gegen sich
haben aufstehen sehen.

Bismarcks Werk ist es , das in diesem ungeheuren Kriege
Mit den » affen , dte er gchhmiedet hat , um sein Dasein und

Miesbadener TagblaN.
Gedanke , dem Wähle des Vaterlandes  zu
dienen mit all der Macht , die in seinen Händen ver¬
einigt war . Dieser Godanke war das ewige Gut in
seinem Herzen . Für dieses Wohlergehen und Glück,
unbekümmert um eigenes Leben und Gesundheit . W i e
er seine Aufgabe im Dienste dieses Gutes aus faßte,
hat der Reihe nach bei allen Parteien ohne Ausnahme
die heftigsten Widersprüche hervor gerufen und keine
politische Partei hat es gegeben , die ihn nicht zeit¬
weise mit deni grimmigsten Hasse verfolgt hätte . Im
neuen Deutschen Reiche waren es zuerst die Konser-
vatiden , die in der Mißbilligung seiner Politik schließ¬
lich so weit gingen , daß sie den Kanzler öffentlich der
gemeinsten Verdächtigung Preisgaben , bis der Hoch¬
konservative von Diest -Daber im Jahre 1876 seine Ver¬
leumdungen mit drei Monaten Gefängnis und Aber¬
kennung des Rechtes , die Offiziers -Uniform zu tragen,
büßte . Als sich dann Bismarck der Schutzzoll -Politik
näherte , kam er mit dem Liberalismus in heftigen Kon¬
flikt , besonders mit dem linken Flügel , nnd ein grim¬
miger gegenseitiger Haß flammte zwischen ihm und
Eugen Richter auf , der gewiß rricht weniger sein Vater¬
land , und zwar in der uneigennützigsten Weste , liebte
und für dessen wohlverstandene Interessen in seiner
Weise bis zum Tode kämpfte . Mit dem Zentrum , das
der Kulturkampf ihm völlig entfremdet hatte , wurde
der Friede geschlossen. Um so heftiger brach dann aber
der Kampf gegen die Sozialdemokratie los.

Gewiß , Bismarck spielte  mit den Parteien . Er
schwächte oder zerbrach sie, wenn es ihm nützlich schien.
Im Verdachte eines ultrakonsewativen Junkers stehend,
wurde er 1862 Staatsminister und Ministerpräsident
Preußens . Im schärfften Verfassungskonflikt
regierte er dann vier Jahre ohne B u d g e t b e -
willigung.  Da gibt er dem Norddeutschen Bunde
das allgemeine , gleiche , geheime , direkt«
Wahlrecht  und stützt sich nach der Reichsgründung
auf die mächtige Partei der Nationalliberalen . Als
diese ihm mit der Änderung der Wirtschaftspolitik die
Gefolgschaft versagen , stützt er sich auf «das Zentrum
um den Preis mannigfacher Zugeständnisse . Man hot
ihm das als Charakterlosigkeit vorgeworfen . Nichts ist
falscher als das . Charakterlos ist der , dessen Handlun¬
gen nicht von inneren festen Werten in beständig
gleicher Richtung bestimmt werden . Bismarck ober
hatte einen Wert , einen unendlich hohen Wert , einen
Wert , den Millionen Deutsche ersehnt hatten : ein
einiges , mächtiges deutsches Vaterland , und zwar unter
der Führung Preußens , nachdem er die Unmöglichkeit
erkannt hatte , daß ein solches unter der Führung der
alten habsburgischen Macht jemals zustande kommen
konnte . Dieser Wert bestimmte ihm , dem allzeit ge-
treuen Diener seines Königs und seines Vaterlandes,
in jedem Arigenblick eindeutig di« Richtung seines
Handels . Gerade weil er immer nur das eine große
Ziel fest im Ange hatte , gerade deshalb mußte er mit
allen Parteien der Reihe nach in Konflikt kommen , die
begreiflicherweise , wie vaterländisch sie auch gesinnt sein
mögen , nur allzu leicht vom Gsdanken an den Bestand
ser eigenen Partei in ihren Handlungen mitbestimmi
werden . ^ Das ist das Schicksal aller wahrhaft Großen,
daß sie über Menschen un»d Parteien hinwogschreiten
müssen , wenn ihre Schritte unveränderlich nach einem
hohen Ziele über den Parteien gerichtet sind.

Ein großer Wille ist aber blind ohne scharfen
V e r st a n d und brutal ohne tiefes G e m ü t . Darum
zeigen alle die , welche wir Deutsche  als unsere
Großen betrachten , nicht nur eine schier unerschöpfliche
Energie , sondern auch einen klaren Geist  und eine
glühende Seele.  Gänzlich unerfahren in diplo-
matischen Geschäften zicht Bismarck 1861 als Jegations-
rat in das Frankfurter Parlament ein . Als er ein¬
trat , stand er noch unter dem Einfluß Gerlachs , eines
Konservativen altpreußischer Observanz . Aber was hat
Bismarck in den acht Jahren seines Frankfurter Aufent-
Halts nichts alles gelernt ! Immer klarer wurde ihm,
daß nur eines zum Ziele eines mächtigen deutschen

um das Recht seines organischen Wachstums , « das Recht
auf den Lohn für diese Arbeit in der Welt kämpft . So wird
er mehr als irgend ein anderer einzelner zum Meister auch
dieses Krieges und sein Werk dessen Inhalt . „Bis zum Jahre
1866 trieben wir " — es sind Bismarcks eigene Worte —
„preußisch -deutsche , bis 1870 deutsch-europäische Politik , seit¬
dem Weltpolitik ." Der Ring , den sein großer Wurf zog,
will sich zum größten weiten . ES ist die Frage , db  eS den
Buben , die von allen Seiten ihre Steine Hereirrschleudern , ge¬
lingen soll, den gewaltigen KveiS zu trüben oder gar zu zer¬
stören . „Der Krieg der Zukunft ", so sagte BiSmarck in der¬
selben Unterredung , in der er die oben zitierten Worte sprach,
„ist der Kamps ums Dasein im großem Mögen meine Nach¬
folger dies immer im Auge behalten und dafür sorgen , daß,
wenn dieser Kamps kommt , wir dafür gerüstet sind ."

Nun , er hat keinen Nachfolger gesunden , der an seinem
Platze von sich auS der Lösung jener weltgeschichtlichen Aus¬
gabe in seinem monumentalen Stile gelebt und dabei eine
persönliche Leistung überragender Art vermocht hätte . Kein
einzelner konnte ihn ersetzen , kein einzelner die Last aus sich
nehmen , die aus den Schultern dieses Atlas gewuchtet hatte.
Und doch blieb er nicht ohne Erben seiner Ausgabe und seines
Willens . Wer auch als einzelner van Amts und Ordnung
wegen an seinem Platze stand und seine Geschäfte führte,
seinen höheren Beruf übten über den Amtskreis hinaus Kaiser
und Volk. Der deutsche Kaufmann , der deutsche Fabrikant,
der deutsch : Landwirt , sie sammelten und steigerten deutsche
Kräfte ins Riesenhafte . Wilhelm II .. derselbe Kaiser , der
Bismarck hatte vom Werk gehen lassen , wandte unsere Äugen
und Sinne mehr nnd mehr auf die Wege , die Bismarck noch
eingeschlagen , auf die Meere und in die Fernen ; er schuf uns
— heute erkennen wir darin seine bleibendste , gewaltig sich
auswirkende Leistung — die deutsche Flotte , ein Werk wahr-
haft Bismarckschen Geistes nach BiSmarck . Und in der Politik
hütete ein vielangeseindeter , aber immer wachsender und
durch die Fruchtbarkeit eines bejahenden Willens gegen alle
Anfechtungen immer wieder sieghafter Kreis der besten , der
bewußtesten Deutschen das Erbe des Bismarckschen Geistes
gegen allen Andseligen Andrang ihres Bolkstums noch unbc-
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Vaterlandes führen konnte : den Streit um di« Vor¬
herrschaft in Deutschland zwischen Österreich nnd Preu¬
ßen zum endgültigen Austrag zu bringen . Und mit
welchem Weitblick und allerdings auch mit welchem
Glück hat er dann Schritt um Schritt fein Ziel verfolgt,
durch den Ausbruch der polnischen tstevolntion hindurch,
wo er um den Preis seines Ansehens als Freund der
Freiheit zu Rußland stand , dessen Unterstützung er zu
seinen künftigen Plänen nötig hatte , durch den schles¬
wig -holsteinischen Krieg hindurch , wo er zunächst dte
gemeinsame  Regierung van Preußen und Oster-
reich in Schleswig -Holstein zuließ , um Zeit  zu be¬
kommen , sein Vaterland für den unvermeidlichen Kampf
mit Österreich vorzubereiten . Daun kam das Jahr
1866. Die Vorherrschaft Österreichs in Deutschland
hatte ihr Ende . Dieses Jahr entschied  über die
Zukunft des neuen Deutschland für immer.  Es war
das Jahr der Grundsteinlegung  für den großen
Bau , der auf diesem Boden im Jahre 1870/71 vollendet
wurde . Noch mußte Englands und Österreichs Neu¬
tralität gesichert werden , nachdem Rußlands Freund¬
schaft bereits gewonnen war . Nur die bewunderungs-
würdige Klarheit seines Verstandes und die aus ihr
entspringende Voraussicht sowie seine geradezu ein¬
zigartige Mäßigung  führte die weiteren Pläne
seiner diplomatischen Kunst zu einem guten Ende . Das
v e rs ö h n I i che Vorgehen nach solchen Erfolgen gegen
Österreich und Süddeutschland , die Aussöhnung mit
dem preußischen Landtage  durch das Jnbemnitäts-
gesuch im Jahre 1866 und verschiedene andere , aus
gleichein großzügigem  G e i st e geborene Hand¬
lungen , zu denen auch die vielleicht von Lasker mit-
beeinflußte Einführung des allgemeinen
Stimmrechtes  gehörte , .das war die zweite
große Tat Bismarcks.  Esterner Wille , durch-
dringender praktischer Verstand , weise Mäßigung , das
waren die Grundeigenschafton dieses geborenen
Diplomaten , der stets sein eigener Lehrling war und
der mit der übrigen Zunft der „gelernten " Diplomaten
spielte wie eine Katze mit den Mäusen und ihnen oft
durch seine von scharfer Einsicht getragene Ehrlichkeit
die besten Trümpfe aus der Hand schlug.

Dazu kam aber eine wundervoll tiefe
Seele,  die sich am schönsten im Kreise feiner Familie
entfaltete . Im Kampfe der Parteien und der Völker
üliefi sie verborgen . Aber in den einzigartigen Briefen
an seine Braut kam sie in ergreifender Weise zum Aus¬
druck. Vielleicht ist diese seltene Verbindung von tief¬
ster Innerlichkeit und Weichheit der Empfindung mit
einem unbeugsamen , stahlharten Willen im Dienste
der von dieser Seelentiefe einmal erfaßten Werte das
Geheimnis aller großen Menschen . Wenn wir die alten
germanischen Sagen von der Edda zum Nibelungen-
lieb , zum Parsifal und zum Tristan daraufhin prüfen
und mit den Sagen anderer Völkerrassen vergleichen , so
scheint es kaum im Zweifel zu sein , >datz gerade die
germanischen Völker an Charakteren dieser seltene«
Verbindungsart reicher sind , als andere.

Oder müfl «n wir sagen , daß sie reicher waren ? DaS
deutsche Gemüt lebt noch in Millionen . Wie aber steht
es mit dem moralischen Mute  in unserer Zeit,
der nicht zu verwechseln ist mit dem bloß körperlichen,
mit jenem Mute , der nicht bloß in den blutigen
Kämpfen des Krieges , sondern auch in den unblutigen,
aber off grausameren Kämpfen des Friedens , überall
ohne Rücksicht auf eigenes Wohl und Wche , ohne Rück¬
sicht auf Orden und Titel , ohne Rücksicht auf Reichtum
und Glück cirrtritt für die Werte der Menschheit?
Ich will diese Frage nicht beantworten . Wenn wir das
Erbe,  das Bismarck hinterlassen hat , nicht bloß be-
wahren , sondern auch vermehren  wollc , so werden
wir das nicht können , ohne daß wir uns und unsere
deutsche Jugend zur höchsten Tugend  erziehen,
die der Deutsche besitzen kann , zu jenem morali¬
schen Mute , der der Grundzug alles Großen
ist. Hier kann Bismarck sür alle Zeiten uns
vorbildlich  sein . Das wäre die beste Feier des

wußter Massen und gegen die Gefahren aus der Unzulänglich-
keit einer matten Diplomatie und auS der Zaghaftigkeit,
Willenilosigkeit von Amts wegen zur Führung berufener
Stellen . Immer weiter zog der drängende Wille dieses zu
Bismarcks Fahne schwörenden bewußten Teiles der Nation
auch den zaudernden Willen der Regierung hinter sich her.
Mochten feine Forderungen von Amts wegen noch so sehr ge¬
scholten werden , so war doch alles , was seit einer Reihe von
Jahren in Deutschland von Amts wegen Fruchtbares und
DorwärtSführendes geschah, . Erfüllung solcher Forderungen.
Vieles geschah spät , manches zu spät ; manches unterblieb zum
gemeinen Schaden . Im ganzen aber waren auch die zaudern¬
den zünftigen Regierer immer wieder genötigt , nach ge-
rflMiem Sperren und Widerstreben den Weg zu gehen , aus
dem die Anhänger Bismarckschen Wollens die deutsche Fabne
vortrugen . Es war die lebendige innere Kraft des Werkes,
die auch über das Zaudern so manchen beamtetem Werk¬
führers hinaus ihren Weg und ihre tätige Auswirkung suchte.
Die letzte gewaltigste Wirkung dieses Bismarckschen Sauer¬
teigs in der sonst zur Trägheit neigenden Masse war die
große Heeresvorlage , die größte aller je erhörten , mit welcher
die Regierung nach langem Zagen nur eine Forderung der
vorher und nachher ihr so unbeliebten Dränger erfüllte . Aber¬
mals war sie in der Lage , nach Jahr und Tag als notwen¬
dige Forderung anerkennen zu muffen , was sie vordem für
überflüssig erklärt hatte . Abermals siegte der innewohnende
Geist des Werkes über die zaudernden Werkführer.

Heute stehen wir vor der grandiosesten Bestätigung dessen,
wie zielsicher diese innewohnende organische Kraft des Werkes
dem Nützlichen und Notwendigen züdrängte . Wo wären ttnc
ohne ihre über den Willen und die Kräfte aller einzelner
immer wieder hinausweisenden und hinausführenden Wir-
kungen - Wir verdanken ihnen heute alles . Das Werk Bis¬
marcks kämpft heute selbst für sich. Der Geist , den er ihm
eingepslanzt hat , ttägt und erhält es und uns.

DaS ist Bismarcks Wirkung auf diesen unfern Krieg;
nicht eine mühsam aufzusuchende , gar künstlich zu erd-eutelndg,
sondern eine jedem Auge sichtbare , eine jedem deutschen
Herzen fühlbare Unmittelbarkeit,
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hundertjährigen Geburtstages Bismarcks, wenn jeder,
der nicht von der Eitelkeit über sein eigenes armseliges
Wesen zerfressen ist, der noch das Große als groß und
das Kleine als klein empfinden kann, den Entschluß
soffen würde, das Seine zu tun, um dieser K a r d i-
naltugend  jedes Staatsbürgers  die Wege
bei sich und anderen  zu txchnen.

ü-
Vie Berliner Bismarckfeier.

W . T.-B. Berlin , 31. März . (Nichtamtlich.) Die morgen
am 1. April stattfittdende Feier zum Geburtstag des Fürsten
Bismarck vor seinem Denkmal am Reichstagsgebäude wird
sich dem Ernst der Kriegszeit  anpassen . Längere Fest¬
reden sind nicht in Aussicht genommen. Ein kurzer Wahl»
spruch des Reichskanzlers  wird erwartet.

Oie Anteilnahme der Dsmanen.
W. T .-B . Konstantinopel, 31. März . (Nichtamtlich.) In

einem schwungvollen Artikel über das BiSmarck-Jubiläum
hebt die Zeitung „Tan in" die herzliche  Beteiligung der
Osmanen an der Feier der Verbündeten hervor und zollt
dem Verdienst des Gründers von Deutschlands Größe ach¬
tungsvoll Bewunderung . Er betont insbesondere dre Anteil¬
nahme Bismarcks an der Entwickelung der türkische
deutschen  Beziehungen und schließt mit dem Wunsche,
daß sich die neue deutsche Politik , die den Bismarckschen
Werken das deutsche Bündnis  hinzusetzte , auch zu-
künftig im gleichen Maxe alö ersprießlich erweise.

Anpflanzung einer vismarck -Liche
in Uonstantinopel.

W. T.-B. Konstantinoprl , 31. März . (Nichtamtlich) Uli-
ter großer Beteiligung von Deutschen und Deutschfreundlichen
fand heute vormittag auf dem Gelände der deutschen Schule
die feierliche Anpflanzung der vom Botschafter v. Wange  n-
h e i m gestifteten BiSmarck-Eiche statt . Der Feier wohnten
der Botschafter mit den Herren der Botschaft und zahlreiche
deutsche Offiziere , darunter General Liman von
SanderS  und Admiral S o u cho n, bei.

Der Urieg.
Der Handelskrieg gegen England.

Oie beiden gekaperten Holländer.
Was die Mannschaften in Seebrügge sahen.

W. T --B. Rotterdam , 31. März . (Nichtamtlich.) Der
.Niouwe Rotterd . Courant " meldet aus Terneuzen:  Am
30. März , mittags , kamen die Kapitäne der Dampfer
„Batcwier V." und „Zaanstroom " mit 22 Mann Besatzung
ans Seebrügge an, bis zur Grenze von einiem deutschen Offi¬
zier begleitet. Der Kapitän von „Zaanstroom " teilt mit , daß
bei der Anhaltung des Schiffes nicht darauf geschossen
worden sei. Er habe das Unterseeboot erst bei „Batavier V."
liegen sehen und nicht geglaubt, daß es auch auf ihn abgesehen
sei. Auf das Signal habe er gemäß den Vorschriften so¬
fort gestoppt . In Seebrügge  wurden nur Etz-
Ware « , wonach Bedürfnis war. gelöscht mit dem Bemerken,
daß sie als gekauft  angesehen und bezahlt werden würden.
Erst heute begann die Löschung der übrigen Ladung . DaS
Prisengericht  wird nun das Urteil zu fällen haben, Ter
allgemeine Eindruck des Kapitäns war , daß es den Deutschen
in Seebrügge an nichts fehlt. Die hier Angekommenen
rühmen  um die Wette die ihnen zuteil gewordene Be¬
handlung  und sind voller Bewunderung  für die von
den Deutschen in Seebrügge getroffenen Maßregeln , auch zur
Verteidigung, so weit sie von den Schiffen aus übersehen
weiden konnten. Auch für die Sicherheit gegen Flugzeugan-
griffe war gesorgt. Ein großes Gewölbe auf dem Pier war
ihnen angewiesen, wohin sie sich unter Umständen begeben
konnten. Mehrere Male wurde nachts probeweise
alarmiert.  Heute früh waren sie Zeuge des Angriffs
auf ein französisches Fftrgzsug, das stark beschaffen wurde.

Oie Prämie für das erste gerammte deutsche
Tauchboot.

W. T.-B. London, 31. März . (Nichtamtlich) Die Zeit¬
schrift „Syren Shipping " hat gemeldet, daß das erste Handels¬
schiff, das ein UnterseÄoot versenkte, der Dampfer „Thor-
d e s" war . Die gestifteten Geldpreise im Gesamtbetrag von
660 Pfund Sterling wurden dem Kapitän und der Bescchuirg
zugesprochen. (Notiz des Wolff-BureauS : Wir verweisen auf
unsere Noftz vom 6. März , wonach der Dampfer „Thordes"
dem Unterseeboot nur geringe Beschädigungen  zu-
gefügt hat , wie sich bei dessen Rückkehr  heraussiellte .)

181 Personen der „Falaba" ertrunken.
W . T .-B . Rotterdam , 31. März . (Nichtamtlich.) Der

„Nieeiwe Rotterd . Courant " meldet aus London:  Nach den
Letzten̂Angaben sind 86 Passagiere und 88 Mann der Be¬
satzung der „Falaba " urngekommen.

Oie Panik in der englischen Schiffahrt.
Bon der holländischen Grenze , 36. März . Als ein weite¬

res streckendes Zeugnis dafür , daß trotz allen Versicherungen
»er Unerschütterlichkeit von englischer Seite sich der britischen
Schiffahrt eine wahrePanik  bemächtigt hat , ist zu erwäh¬
len , daß am Sonntag der englische Dampfer „Lapwing" nicht
ins Dmutden ausfahren wollte, nachdem weitere Taten von
deutschen Unterseebooten gemeldet worden waren . Als gestern
keine neuen Versenkungen bekannt geworden waren , lief das
Schiff endlich aus . Die Versenkung der „Falaba"  wird
zweifellos größeres Auffehen Hervorrufen als die Vernichtung
aller anderen bisher getroffenen englischen Schiffe.

Ein englisches Unterseegcschütz.
Rotterdam, 28. März. Der „Nieuwe Rotterb Courant"

bringt folgende Meldung : „Ein amerikanischer Geist¬
licher,  der kürzlich aus Liverpool nach New York zurückge-
kehrt ist, erzählte, er habe erfahren (oder hat sich weismachen
lassen), daß die englische Admiralität ein ganz genau arbei¬
tendes Unterseegeschvtz  hat anfertigcn lassen, womit
eine Granate unter Wasser  abgefeuert werden kann.
England wolle damit den deutschen Unterseebooten  zu
Seib< gehen." Die Zwischenbemerkung des Rotterdamer
Blattes : „Oder hat sich weismachen lassen" kennzeichnet die
Geschichte zu Genüge.

Line neue englische grohe Rekrutierungs-
Anstrengung.

W. T.-B. Manchester, 31. März. (Nichtamtlich.)
Der Londoner Berichterstatterdes „Manchester Guar-

Wiesbadener TagdkM.
biort" schreibt: Die parlamentarische Rekrutierungs¬
kommission beabsichtigt große  A n st r e n g u n g e n
zu .machen, um die Rekrutierung in London zu be¬
schleunigen. Während des Zeitraums von 14 Tagen
vom 11. April an werden in allen Distrikten patrio¬
tische Kundgebungen  veranstaltet werden . Die
imronistischli-beralen Agenten  werben in ihren
Wahlkreisen als Organisatoren  wirken . In ganz
London werden mittags Versammlungen abgehalten.
In «der City und im Westen Londons sieht -man nicht
mehr viel junge Leute außer solchen, die im Dienste
'der Regierung stehen und nicht ahne besondere Erlaub¬
nis in die Armee eintveten dürfen . Wer in den
Straßen im Süden  Londons , und Süd osten  der
Stadt bemerkt man Samstags nachmittags Scheren
junger Leute und ebenso im n o r d w e st l i che n Stadt¬
teil . Ein großer Teil von ihnen ist allerdings in tech¬
nischen Werken mit der Herstellung von Munition be¬
schäftigt. Andere sind Eisenhcchnangestcllte. Es läßt sich
nicht annähernd abschätzen, wie viele für den Militär¬
dienst frei sind. Die Kampagne kann überraschende
Resultate haben.

Die englischen Werbemanövcr.
Nach „Daily News and Leader" veranstaltet der Parla-

ments -AnwerbeauSschutz in London vom 11. bis 25. April
einen besonderen AnwerbungSfeldzug.  Etwa ^ 1600
patriotische Versammlungen werden gehalten , zwei Wochen
lang wird der Ruf „Laßt euch werben !" in jedes LondonerS
Ohr klingen. An den Sonntagen werden morgens und nach¬
mittags Versammlungen auf den öffentlichen Plätzen und
Parks abgehalten, an den Wochentagen Abends- und Mit¬
tagsversammlungen . Gute Redner sind vorgesehen, der
„Union Jack" wird entfaltet . Musikkapellen spielen. Groschen¬
fahnen werden verteilt , und Wagen mit Anschlägen werden
die Straßen durchfahren.

Der Mangel an Ärzten in England
wird in einem Leitartikel des „Scotsman " vom 20. März be¬
sprochen. Schon % sämtlicher  Mediziner Englands
dient in der Armee, also 7000 von 37 000 Ärzten . Weitere
Hilfe ist jedoch dringend erforderlich.  Der General¬
direktor des brittfchen Sanilätswesens hat wieder an die Be¬
rufsgenossen einen Aufruf erlassen, daß das Land aller Medi¬
ziner bedarf, die körperlich zum Dienst fähig sind. Alle Ab¬
kömmlichen sollten sich melden. Für 2 Armeen sind Ärzte zu
werben : für die draußen im Felde und für die im Innern
gegen Krankheit und Tod.

Arzneimittelnot in England.
Das Krankenhaus für Fallsucht und Lähmungen in Lon¬

don zahlt jetzt — nach der „Morning Post" vom 24. März —
für Atropin 4 Lstrl. 12 sh. 6 p. die Unze, vor dem Kriege
17 sh- 3 p. Bromkali , das zentnerweise gebraucht wird, koster
7 sh . das Pfund gegen 9 p. vor wenigen Jahren ; 1000
Aspirintabletten 12 sh. gegen früher 2 sh. — Der Grund
liegt in der Abhängigkeit vom deutschen Markte.

vom französisch-belgischer»
Kriegsschauplatz.

Oie Stärke des französischen und belgischen kjeeres.
Amsterdam, 28. März . (K. V.-Z.) Aus Frankreich wird

gemeldet, daß Frankreich augenblicklich2 600 000 Mann an der
Front habe. Die ganze  Armee sei auf K r i e g Lft ä r k e ge¬
bracht worden. Was die Reserve betreffe, seien etwa
1 250 000 Mann vorhanden. Weitere Reserven könnten noch
aufgebracht werden aus dem Jahrgang 1916, der ein Fünftel
stärker sei als angenommen worden. Weiter habe die Muste¬
rung der früher als „weniger tauglich" Erklärten , eine halbe
Million  aufgebracht. Über diese Art der Aufbringung neuer
Soldaten urteilen die meisten Blätter in Frankreich sehr
skeptisch.  Sie meinen, daß es grundfalsch sei, schwache und
kränkliche Leute an die Front zu schicken. Die Stärke der
Armee werde dadurch nicht erhöht, im Gegenteil herunterge¬
setzt. Baron d'Erp hat einem Mitarbeiter des „Corriere della
Sera " erklärt , daß die belgische  Armee jetzt 160- bis
160 000 Mann stark fei. Die Zahl wachse übrigens täglich,
weil immer noch neue Freiwillige ankämen.

Die englischen Offiziersverluste.
Br . Rotterdam , 31. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Ein Mitarbeiter der „Times " schätzt den Verlust an englischen
Offizieren bisher auf 700 Mann im Monat.

Maurice Barras Bewunderung der deutschen
Organisation.

Amsterdam, 28. März . Maurice Barres (!) schreibt im
„Echo de Paris : „Die deutsche Fähigkeit, zu organisieren , ist
besonders bemerkenswert. Wenn wir gesiegt und einen ruhm¬
reichen Frieden abgeschlossen haben, muß diese Eigenschaft un¬
sere Eifersucht  noch erregen. Auch nach dem Sieg würden
wir b e s i e g t sein, wenn wir die Fähigkeit nicht zurückfänden,
die wir in früheren Zeiten in hohem Maße besessen haben:
Sinn und Begabung , um unsere Arbeit allgemeinen
Zielen dienstbar zu machen. Seit acht Monaten erfahren wir
zu unserem Schaden, wie wundervoll  alles bei den Deut¬
schen vorbereitet war . Bonaparte sacsie immer , daß man seine
Feinde nie gering einschätzen dürfe . Wir sind einig  in un¬
serer Bewunderung für die systematische Orga-
n i s a t i o n der Deutschen."

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die russischen Greuel bei Memel.

Einem weiteren Berichte im „Berl . Lok.-Anz." entneh¬
men wir noch folgendes:

Berlin , 80. Marz . Der genannte Berichterstatter har
persönlich festgestellt, daß in der Stadt Memel  selbst in
erster Linie Läden geplündert  wurden , daß es aber
den O r t s cha f t e n, die neben der nach Polangen führenden
Chaussee liegen, viel schlimmer  ergangen ist. Benrahe
alle Dörfer,  Gehöfte und Gutshäuser liegen in T r ü m -
m e r n, und die Verwüstung erreicht in N t m m e r f a 11 sei-.,
nen Höhepunkt,  wo buchstäblich kein Haus  heil ge»
blieben ist. Nur einige Gehöfte kamen glimpflich davon, doch
auch in diesen wurde das armselige Vermögen der litauischen
Bauern entweder gestohlen oder mutwillig unbrauchbar ge¬
macht. Diese Verwüstungen kamen um so unerwarteter , da
ja das Verhältnis dieser Grenzbevölkerung zu den Russen zu
Friedenszeiten das allerbeste war und selbst Deutschlitauer
der Meinung waren , daß im Falle eines gegnerischen Ern-

Morgen-AuSgaSe. Erstes Matt . Sette 3«
falles ihr Hab und Gut geschont bleiben würde. Daß  dies
nicht der Fall war , können wir dem Umstande zuschreck« r,
daß das Verhalten der Litauer  trotz der gegenteiligen Er-
Wartungen des Gegners während des Krieges wie immer
durchaus patriotisch  war . Wenn auch die Sachlcha-
den weitaus nicht diesen Umsang angenommen haben wie m
den meisten von den Russen heimgesuchren Gegenden Ost¬
preußens , so war die Verfolgung der Zivilbe¬
völkerung  womöglich noch heftiger. Die Roheit , mit der
man gegen die schutzlose friedliche Bevölkerung vorging , ist
unbeschreiblich. Die Libaucr Garnison scheint die ganze
Unternehmung als einen militärisch organisierten Schän-
dungSzug  angesehen zu haben, und die Zahl der Fälle,
die festgestellt worden sind, mehrt sich bon Tag zu Tag . Wie-,
viel Menschen ermordet  wurden , ist noch bei weitem
nicht festgestellt, doch ist. wie bereits gemeldet, bereits sicher,
daß die Zahl im Kreise 100 überschreitet. In der Stadt wur¬
den allein in einem Hause  der 82jährige Lehrer Schmidt,
der 72jährige Hinz, der 72jährige SabaleS und der 17jährige
Knecht erschossen. Nach dem Abzüge der Russen wurden in
Schmelz  sieben, in R u m p i schke n zwölf Leute ermordet
aufgefunden . Verschleppungen  sind auch in großer
Zahl erfolgt ; das Schicksal der Verschleppten ist unbekannt.
Ein neutrales Urteil über den Wert der russischen amt¬

lichen Berichte.
Christiania , 30. März . „Morgenbladets " militärischer

Mitarbeiter macht in seiner Kriegschronik daraus aufmerksam,
daß die russischen amtlichen Berichte des öfteren wenig
glaubwürdig  sind , insbesondere die aus dem Kauka¬
sus,  wo nach früheren russischen Meldungen die ganzetürki-
sche Armee bereits im Januar völlig vernichtet war , während
tatsächlich die Türken immer nvch angrifssweise  vor¬
gingen und die Kämpfe überall auf russischem Boden sdatt-
fäyden.

Schwierige Lage in Warschau.
Br . Wien, 31. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn .) Aus

Warschau wird gemeldet: Seitdem aus Grodno und
Kowno für dir Russen wenig erfreuliche  Nachrichten
über den Verlaus der dortigen Kriegsaperationen eintreffeu,
gestaltet sich die Lage in Warschau noch viel  schwieriger als
bisher . Täglich wächst die Zahl der Verwundeten , die aus den
Feldlazaretten nach Warschau und von da in das Innere Ruß¬
lands weiter befördert werden. Infolge Ärztemangels
werden jetzt auch junge Universitätshörer zum Dienste in den
SanitätSzügen und Spitälern herangezogen. Zurzeit be¬
herbergt Warschau 80 000 obdachlose jüdische Flüchtlinge.

Die Unterdrückung der Finnen.
W.  T .-B. Berlin, 31. März. (Nichtamtlich.) Die „B. Z."

meldet aus Stockholm: Der Generalgouverneur von Finn¬
land hat dem Redakteur des Blattes „Heksinkm", Danomat,
zu einer Geldstrafe  von 8006 finnischen Mark verurteilt,
weil er dem in der russischen Gefangenschaft gestorbenen
finnischem Hofgerichtsrat Brunou einen ehrenvollen
Nachruf  geschrieben hatte.

Erhöhung der Spiritnspreise in Österreich.
W. T.-B. Wien, 31. März . (Nichtamtlich) Das Spiritus-

kartell erhöhte ab 26. März die Preise sämtlicher Arten von
Spftitus um 20 Kronen pro Hektoliter. Die Maßnahme wird
begründet mit dem Mangel  an Spiritus infolge der Unter¬
bindung der Spirituserzeugung in Galizien und der
Bukowina,  weiter mit der Spirituserzeugung auS Kar¬
iös  f e l n und G e t r e i d e. übrigens ist Vorsorge zur Sicher¬
stellung der Vorräte bis zum Schluß der laufenden Kampagne
getroffen. Ebenso ist der Bedarf der Kriegsverwal-
tung vollkommen  sichergestellt.

Beurlaubung eines ReitergeneralS.
General der Kavallerie von Brudermann , ein bekannter

österreichisch-ungarischer Reitergeneral , wurde nach einem
Wiener Drahtbericht auf sein Ansuchen au § GesundhertSrück-
sichten mit Wartegebühr beurlaubt.

Der Urieg im Grient.
Das englische Linienschiff „Lord Nelson"

vernichtet.
Br. Athen, 31. März. (Eig. Drcchtbemcht. Krr. Bln .)

Aus M y t i l e n e wird gemeldet, daß das Limen-
schiff „Lord Nelson", das wegen schwerer Beschädigung
im Seegefecht vom 19. März innerhalb der Derdanellen
aufgelaufen war, jetzt infolge furchtbaren Sturmes
und Feuerus  der Türken vernichtet wurde. Die
Engländer verheimlichen  den Verlust. (,^ ori>
Nelson" war ein Linienschiff von 19 606 Donnen
Wasserverdrängung , 1906 vom Stapel gelaufen unfb
verfügte über 19 Seemeilen Geschwindigkeit. Dre Be-
siatzung zählte 860 Mann.)

hör keindlicken Klotten
Rotterdam , 30. Wrz . Die „Daily Mail " meldet aus

A t h e n, daß vor dem neuen Angriff gegen die DardaneSen-
forts noch weitere  Kriegsschiffe erwartet wecken. Im
ganzen werden acht neue  Linienschiffe , nämlich drei eng¬
lische, vier französische und ein russisches  erwartet.
Rückzug der verbündeten vor den Meerengen.

\y . T - B. Wien, 31. März . (Nichtamtlich.) Aus Lon¬
don  wird der „Neuen Freien Presse" gemeldet, daß die bis
jetzt vor den Dardanellen versammelte Armee nicht über
30 000 Mann beträgt . Da die Operattonen unter solchen
Umständen aussichtslos  sind , plant man die Forcie¬
rung  der Meerenge aufzuschieben.  Zu dieser Er-
wägung trug auch die Tatsache bei, daß die Inseln  vor.
den Dardanellen für die Konzentrierung so vieler Truppen
wegen Mangel an Wasser und Biehfutrer sowie WohnplStzen
ungeeignet  sind . Die Mannschaften litten auch viel aus
den Transportschiffen , so daß die Gefahr einer Epidemie
drohte. Daher wurde beschlossen, daß die Truppen größten-
teils nach Ägypten  zurückgeschicktwerden und vor den
Dardanellen nur eine geringe Zahl verbleibt.

Ei« Werkstattschiff für Malt «.
Haag, 30. März . „Daily News" meldet: Die englische

Marine rüstei ein großes Werkstattschiffaus , daS nach Malta
gehen soll. Das Schiff werde alle erforderlichen Maschinen
und Vorrichtungen enthalten , um Wiederherstellungsarbeiten
mittleren Umfanges  bei beschädigten KriegSschfffen
vornehmen zu können. Augenscheinlich reckmen die Engländer
noch mtt vielen Reparaturen anläßlich der DardtMtzstmi
keschießung.
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Der Urieg über See.
Die japanisch-chinesischen Verhandlungen

vor dem Abbruch.
Br . Leudon, 31. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bür .) „Dally Telegraph" meldet aus Peking/ daß sich
der eutscheidende  Moment in den chinesisch-
japanischen Verhandlungen nähert.  China lehnte
sämtliche  Forderungen ab, als die Lebensinteressen
des Landes als selbständigen  Staates bedrohend.

?udie Forderung, daß der japanische Buddhismus inhin« gepredigt werden sollte, würde China vielleicht
eiuwilligen . Japan  sei zur Mäßigung nicht ge¬
neigt , es beantwortete die amerikanische Note aus¬
weichend  und gab China ungenügende Erklärungen
über die neuen Truppentransporte nach Schantung.

Eine befristete Note Japans.
Japanfeindliche Kuudgebungen in Peking.

Br . Mailand , 31. März . (Eig . Drohtbericht. Ktr.
Bln .) Der „New Jork Herald" meldet aus Peking:
Der japanische Gesandte unterbreitete der chinesischen
Regierung eine neue befristete Note  Japans auf
Erlaß eines Regierungsverbots der chinesischenB o y-
kottbrwegung  gegen japanische Waren. Jnfolge-
deflen ist es in Peking zu großen a n t i j a p a u i s che n
Kundgebungen gekommen, bei denen der japanische
Generalkonsul tätlich  angegriffen würde. —
Die „Nowoje Wrcmja" meldet aus Tokio: Die zur
Parlamentsmehrheit gelangte Doschikah - Partei
erklärte in einem Ausruf au das Volk ihr Eintreten
für die japanische Politik einer endgültigen Ausein¬
andersetzung mit China.
Eine ausweichende japanische Antwort an China.

Umschlagen der Stimmung der Engländer.
V . T .-B. London, 81. März . (Nichtamtlich.) „Morning-

post" meldet cruZ Tientsin  vom 29. März : In Beant¬
wortung der Anfrage Chinas , warum die japanischen Garni¬
sonen verstärkt wurden , erklärte Japan , daß Truppen zur
Ablösung  schon dort befindlicher bestimmt gewesen seien,
daß man es aber für ratsam erachte, während der Ver¬
handlungen beide  Truppen dort zu behalten, da die
japanfeindlich« Stimmung wachse. Die britische  öffentliche
Meinung im fernen Osten ist einstimmig gegen  die Forde¬
rungen der Japaner , obwohl man ungern die Verbündeten
kritisiert . Es ist absurd,  dies deutschen  Intrigen zu¬
zuschreiben, denn zu Kriegsbeginn waren die Briten im Osten
auffallend freumdlich gegen Japan , bis dann Japans Vorgehen
Mißtrauen schuf. Wenn die Angelegenheit nicht so ernst
wäre , könnte man die hier erngetroffene inspirierte Meldung
aus Tokio, in der betont wird, daß Japan freundliche Be¬
ziehungen zu China wünsche und die territoriale Integrität
aufrecht erhalten wolle, als einen Riesenscherz auffassen.
Japan -feindliche Unruhen wurden nur durch die unge¬
wöhnliche Geduld  und Festigkeit des Präsidenten
verhindert.

Ei« Übereinkommen über die Südmandschurei.
W . T .-B . London, 31. März . (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet aus Peking  vom 28. März : In der gestrigen Kon¬
ferenz wurde ein Übereinkommen dahin erzielt, wodurch China
Japan das Recht einrämnt , sich oas Südmandschurei¬
gebiet für den Bergbau  auszuwählen und ihn zu be¬
treib « ^ ohne jedoch dadurch die bereits anderen Natümen zu-
gestanderren Konzessionen zu beeinträchtigen. Auch mit dieser
Einschränkung laufen die gewährten Vorrechte auf eine
Monopolstellung  hinaus . Die Mongolei  wurde
bisher nicht erwähnt . Der japanische Gesandte Hioki  be¬
hielt sich das Recht vor, die Einbeziehung der Mongolei be¬
sonders zu besprechen-.

Die indische Armee.
In einer Rede über die Treue und Tüchttgkeit der

^bischen Armee machte laut „Jndiaman " vom 19. März
Oberstleutnant a. D. Date  folgende Angaben über die
Stärke des Heeres : Bei Kriegsausbruch betrug die indische
Armee 160 000 Mann (ohne britische  Truppen ) und be¬
stand aus 39 Regimentern Kavallerie, ca. 140 Bataillonen
Infanterie , 13 Berggeschützbatterien und 3 Sappeurkorps
Hierzu kamen 39 000 Freiwillige , 22 000 Jmperial -Service-
Truppen und 35 000 indische Armee-Reserve. Die aus Euro¬
päern , Eurasiern und Parsen zusammengesetzten Freiwilligen
haben den Frieden in Indien auffechtzuerhalten . Der Rest
dient in Indien oder außerhalb . Vor zwei Monaten wurde
feftgestellt, daß das nicht große indische Expeditions¬
heer  Verluste von 10 0 00 Mann , darunter 228 britische
Offiziere , gehabt hatte . Ein Korps hatte um Weihnachter.
78 Prozent  seines ursprünglichen Bestandes verloren.
Mesopotamien sollte, so heißt es im „Jndiaman ", dem bri-
fischen Reiche einverleibt und mit der überschüssigen
indischen  Bevölkerung besiedelt werden. Die beste Be¬
lohnung für die tapferen indischen Truppen wären Landge-
schenke in Mesopotamien und Südperfien.

Abfall 13 nordindischer Fürsten.
Br . Mailand , 31. März . (Eig . Drcchtbericht . Kkr.

Mn .) Der Konstantinopeler „Dänin " meldet: Nach
den über Indien hierher gelangten Nachrichten haben
13 nordindische Fürsten in Verbindung mit den
Afghanen den bewaffneten  Widerstand gegen
die englische Herrschaft ausgenommen.

Aus Deutfch-Südweft.
Bo« der hollänbiscken Grenze, 30. März . (K. Z.) Aus

Swakopmund  meldet das Reutersche Bureau im An-
schluß an seine früheren Angaben über die Kämpfe östlich von
dieser Stadt , daß die Deutschen versucht hätten , die
Wasserlöcher  von Riet unbrauchbar zu machen. Eine
Abteilung b u r i s che r Südafrikaner habe sie daran behin¬
dert . Am folgenden Morgen hatten die Briten an der
Wasserstelle eine größere Menge Dynamit  vorgefunden.
Der Generalgouverneur von Brifisch-Südafrika , Lord Bux-
ton, hat , von einem General begleitet, eine Besichtigungsreise
nach Deuffch-Südwestafrika unternommen . Er besuchte
Lüderitzbncht, Swakopmund und dir Walfischbucht.

was in Afrika nach englischem Urteil
auf dem Spiele steht.

Die „Morning Post" beschwert sich in einem Leitartikel
vom 24. März , daß die Regierung zu wenig  über die Er¬
eignisse in Afrika mitteile . Das bisherige Netto-Ergebnis
dort sei sehr armselig.  Deutschland wäre weit
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besser vorbereitet  gewesen und hätte mehr Artillerie,
Flugzeuge und Menschenmaterial gehabt als England,
welches dank seiner falschen Sparsamkeit gänzlich uuvorbe-
reitet war . Ob Botha die Mittel habe, Südwestafrika mit
Waffengewalt zu unterjochen, sei fraglich,  jedenfalls habe
er ein großes,  mühseliges Slück Arbeit vor sich. Die o st-
afrikanische  Sachlage sei in Dunkel gehüllt. Haldane
und Harcourt werden stark angegriffen , man solle dem be¬
sorgten Volke mehr mitteilen . Die Sympathien der Einge¬
borenen seien auf britischer Seite . Es sei töricht,  über die
Rückgabe  der Kolonien an Deutschland nach Friedens-
schluß zu reden, wenn sie noch größtenteils in deutschem Be¬
sitz seien. „Aber wenn  wir sie erobern, wäre es schänd-
licher Verrat an den britischen und der Eingeborenen Inter¬
essen, sie zurück zu ge ben.  Der Krieg gibt uns Gelegen¬
heit, eine der größten Welffragen zu lösen: die Zukunst
Afrikas . Wenn wir den Krieg verlieren , verlieren wir
alles;  wenn Deutschland ihn verliert , geht es ihm ebenso."

De Wet des Hochverrats angeklagt.
W. T.-B . Bloemfontein, 31. März . (Nichtamtlich.) Gegen

de Wet ist Anklage wegen Hochverrats erhöben worden.
Ansprüche Australiens.

W. T .-B . London, 31. März . (Nichtamtlich.) Die „Times"
melden aus Sydney  vom 27. März : Der hiesige „Daily
Telegraph " befaßt sich mtt der Regelung der Dinge nach dem
Kriegs und schreibt: Wenn nicht Wege gefunden werden, die
Dominions uni ihre Ansichten  zu befragen, denn entsteht
die Gefahr  zukünftiger ' Mißverständnisse  und Ent¬
täuschungen. Das unbefriedigende Ergebnis des Abkommens
über , die Neuen Hebriden bildet ,eine Warnung vor den
Schwierigkeiten, die bei einer Vernachlässigung dieses Punktes
eintreten könnten.

3um Untergang der „Dresden".
Chiles Protest gegen die englische Neutralitätsverletznng.

Mailand , 30. März . Der „Corriere della Sera " meldet:
Der Protest der Republik Chile gegen die Verletzung ihrer
Neutralität in dem Gefecht bei Juan Fernandez , wo am
14. März die „Dresden " in den Grund gebohrt wurde, ist am
25. März in London überreicht  worden.

Eine Portosteuer in Kanada.
IV. T.-B. London, 31. März . (Nichtamtlich) „Daily Tele¬

graph" meldet aus Montreal  vom 29. März : Vom 15. April
an wird eine Brrefiuarkensteuer von 1 Cent für jeden I n -
l a n d b r i e f eingeführt ; Briefe an Soldaten sind befteit von
der Steuer.

Die Neutralen.
Ein amerikanisches günstiges Urteil unserer

wirtschaftlichen Lage.
W . T.-B. London, 31. März . (Nichtamtlich.) Die „Mor-

ningpost" meldet aus Washington:  Der Sekretär der
südlichen Konferenz für Unterricht, Dr . Bourland,  der
nach einem vierjährigen Aufenthalt in Deutschland in seine
Heimat zurückgekehrt ist, erklärte, Berichte, daß Deuffchland
durch Hunger  bezwungen werden könne, verdienten
keinen Glauben.  Deutschlands wissenschaftliche Organi¬
sation des Ackerbaues sei großartig.  Die Regierung könne
den Boden ebenso leicht ihrem Willen unterwerfen , wie sie die
Reservisten zum Militärdienst hercrnzieht. Deuffchlanid hat
durch ein großes landwirffchastliches System die Grundlage
zur Ernährung der Armeen im Felde und der Bevölkerung
zu Hause während des Krieges gelegt. Dieses System sei
ebenso gut organisiert  wie das industrielle und
militärische System. So vermochte die Regierung bei dem
Ausbruch des Krieges durch die bestehende Organisation und
durch Mithilfe der Landwirtschastsgesellschaften in un¬
glaublich kurzer Zeit  die Bodenbestellung des Reiches
in die Wege zu leiten und das Anpflanzungssystem für das
nächste Jahr äuszuarbeiten.
Festigung der deutsch- amerikanischen Handels¬

beziehungen.
Ein amerikanischer Plan.

Br . Berlin , 31 . März . (Eig . Drahtbericht . Ktt . Bln .)
Die „Voss. Ztg." schreibt: In New Dort wird jetzt der Plan be¬
sprochen, die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten ungeachtet des Krieges zu f e st i g e n
und auszudehnen . Die Besprechungen fanden gelegenttich
eines Frühstücks statt, das der in New Dork weilende Präsident
der American Affociatton in Berlin Isaak Wolf jun.  zu
diesem Zweck gab. Die Anregung verdichtete sich zu dem Plan,
ein Schiff zu chartern und es mit Waren , die nicht Bann¬
ware  sind , nach Deutschland zu schicken, und später mit einer
ähnlichen Ladung nach New Dork zurückkchren zu lassen. Wie
es heißt, hat das Staatsdepartement  einen solchen
Plan bereits gutgebeißen utzd seine Beihilfe  zugesagt.

Eine französische Anleihe in Amerika.
W . T .-B- London, 31. März . (Nichtamtlich.) Reuter meldet

aus New Dork, daß das M o rg a n - S h n d i ka t im Be¬
griffe sei, in Amerika 5prozentige französische  Schatz¬
scheine im Bettage von mindestens 28 Millionen Dollar anzu-
bieten und diesen Bettag bis auf 50 Millionen zu steigern.
Der Erlös soll für den Ankauf von Vorräten (?) verwendet
werden.

Ein Schwede über die zweite Kriegsanleihe.
W. T .-B . Stockholm, 31. März . (Nichtamtlich.) Der

Professor der Nationalökonomie Cassel  schreibt im „Svenska
Dagbladet " einen Leitarfikel über die Finanzierung des Welt-
krieges. Cassel sagt, das Ergebnis der zweiten deutschen
Kriegsanleihe war sicherlich für die Feinde Deutschlands eine
ebenso große Überraschung  wie für die Deutschen
selbst. Neun Milliarden seien eine so ungeheure Summe,
daß man unbedingt frage : Kann wirklich ein Land noch wäh¬
rend der K r i e g s z e i t einen solchen Bettag zusammen-
bringen ? Die Frage könne nicht so einfach aus der Welt ge¬
schafft werden, wie es die englische und französische Presse
tue, welche die ganze Sache als einen Bluff zu erklären, pflege.
Cassel betont, der Krieg müsse, wenigstens was Deuffchland
betneffe, ganz überwiegend mit den Ergebnissen der laufenden
nafionalen Arbeit während der Kriegszeit selbst finanziert
werden. Die Größe des Einkommens und der Ersparnisse
eines Volkes hingen selbstverständlichin hohem Grade von der
Fähigkeit der ganzen Volkswirtschaft  ab , sich
dem Kriege anzupassen. Das außerordentliche Ergebnis der
zweiten Anleihe, das sogar das der -ersten übertoeffe, zeige
auffallend , wie groß  diese Fähigkeit des deutschen
Volkes  sei . Deuffchland könne während des ersten Kriegs-
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jcchres über ungefähr 12 Milliarden Mark in reellen Werte»
für die Kriegsführumg verfügen^

Ter Durchgangsverkehr über Skandinavien.
Kiel, 30. März . Einige Angaben nordischer Blätter über

den Durchgangsverkehr Schwedens lassen erkennen, wie leb¬
haft  die Beziehungen zwischen den beiden kriegführenden
Westmächten und ihrem Verbündeten Rußland geworden find-
Am verflossenen Freitag trafen in Gotenburg drei Dampfer
mit 780 Säcken Briespost und rund 5000 Paketen von England
ein, und am Samstag folgte ein großer Dampfer mit 1500
Säcken Briefpost und , angeblich 10 000 Paketen . Alle Post»
sachen waren für Ruß'larrd und den fernen Osten bestimmt.

Neue Ausfuhrverbote in Norwegen
Christtania , 29. März . Die norwegische Regierung ha»

ein Ausfuhrverbot erlassen für vegetabilische Öle, wie Paraf»
finwachs, Erdwachs, Cecesin, Raps - oder Rüböl, Olivenöl,
Baumöl , Hanföl , Maisöl , Rizinusöl , Erdöl, Sesamöl , Baum-
wollöl, Palmöl , Palm kernöl, Kokosöl, Kokoskernöl, Knochenöl,
sowie ganz oder teilweise aus vegetabilischen Ölen oder Fett-
sttssen hergestellte oder harpuishaltige Schmiermittel.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse
erhielten : Edler Herr und Freiherr v. Plotho,  Komman¬
deur des Leib-Husaren -Regiments „Königin Vikwrio von >
Preußen " Nr . 2; Oberleutnant im 6. Grenadier -Regiment
Günther M a a g e r ; Leutnant Ludwig Graf von der
G r o e b e n bei den 2. Garde -Ulanen ; Hauptmann im Infan¬
terie-Regiment Nr. 147 Kurt Barkowski;  Hauptmann
Willy Schmidt,  Adjutant der 5. Jnfanteriebrigade ; Haupt¬
mann v. Quast,  Führer eines Luftschiffes; Hauptmann
K n i e p, zurzeit Kompagniechef einer Pionierkompagnie;
Ordonnanzoffizier im Hauptquartier -Ost Rittmeffter Erich
Steinicke;  Feldwebel Georg Zeitz ; Major Adolf von
Raven;  von der Familie von Ditfurth als Siebenter der
Oberleutnant Wilhelm-Dietrich v. Ditfurth,  Adjutant der
1. Garde-Jnfanteriebrigade ; Bataillonsadjutant im 1. Garde-
Regiment zu Fuß v. W e r d e r ; Friedrich B ü che l e r . Fell>°
webelleutnant ; Hauptmann im Rhein. Infanterie -Regiment
Nr . 69 Glodkowski;  Leutnant Otto B a n kw i tz, Mafchi»
nengewehrführer im Brigade-Ersatzbataillon 80; Major Dr.
v. A b e cr o n, Kommandeur des Reserve-Jnfanterie -Vkegi-
ments Nr. 57; Leutnant Albrecht Georgi;  Oberstleutnant
L u e d e r ; Leutnant Franz Renner;  Major Saß,  Kom¬
mandeur eines Landwehr-Jnfanterie -Regiments ; Leutnant
und Kompagnieführer Sichler;  Unteroffizier Richard
Schütt;  Major W. Scheibert;  Hauptmann Hans
Blaskowitz.

Vas Eifern« Kreuz für Krankenpflegerinnen.
Br . Perlin , 31. März . (Eig . Drahtbericht . Ktt . Bln .)

Aus dem Großen Hauptquartier ist dem stellverttetenden
Militärinspekteur der freiwilligen Krankenpflege zum Zweck
der Richtigstellung  irrtümlicher Mitteilungen die Nach¬
richt zugegangen, daß nach der amtlichen Liste folgenden
Krankenpflegerinnen das Eiserne Kreuz übergeben worden ist:
Frida G e s s e r t, Elfiiede Scherhaus , Gräfin Törring-
Jettenbach  und Hertha v. Versen.  Diese Übergabe des
Eisernen Kreuzes ist, wie eine Korrespondenz wissen will, ent¬
gegen der allerhöchsten Willensbestimmung erfolgt. Es ist den
vier Krankenpflegerinnen dann aber gestattet worden, das
Kreuz zum Andenken als Brosch  e, nicht als Dekoration zu
tragen.

Bertaqung des hessischen Landtages.
W . T .-B. Darmstadt , 31. März . (Nichtamtlich) Die

zw arte  Kcumner der Stände erledigte in ihrer gestrigen
und heutigen Vormittagssitzung die noch rückständigen Vor¬
lagen, betrefiend die Kriegsfürsorge  und sonstige durch
den Krieg notwendig gewordenen Maßnahmen , ohne Änderung
nach den Beschlüssen des erweiterten Finanzausschusses. Die
erste Kammer schloß sich in allen Puntten den Beschlüssen
der zweiten Kammer an , bis ans einige wenige Vorlagen, die
von der Tagesordnurrg ausgeschlossenwurden. Darauf wur¬
den beide Häuser ans unbestimvnte Zeit vertage.

Der Beitrag Heffens zur zweiten Kriegsanleihe.
W . T .-B. Darmstadt , 31. März . (Nichtamtlich.) Die Zeich¬

nung auf die Kriegsanleihe des Grotzherzogtums Hessen
beläuft sich auf 166 Millionen Mark, das sind 100 Millionen
Mark mehr als bei der ersten Kriegsanleihe.

Kontingentierung des Trinkspiritns in Sicht.
Br . Berlin , 31. März . (Eig . Drahtbericht . Ktt . Bln .)

Wie der „Berl . Börsen-Courier " aus Kreisen der SpirituS-
zenttale erfährt , fft in kurzer Zeit eine Bundesratsverordnung
zu erwarten , durch die der Verbrauch von Trinkspiritus in
ähnlicher Weise kontingentiert werden wird, wie es für die
Brauereien bestimmt worden ist.
Oie Neugestaltung der künftigen Handelsbe¬
ziehungen veutlckilands zu Gesterreich -Ungarn

Über die Frage der Neugestaltung der künftigen Han¬
delsbeziehungen Deutschlands zu Österreich-Ungarn hat unter
dem Vorsitz des Herrn Geheimrats Dr . Paasche, ersten Vize¬
präsidenten des Deutschen Reichstags, vor wenigen Tagen in
Berlin eine erneute Beratung deS Gesamworstandes deS
Deutsch-Österreichisch-Ungarischen Wirtschafts-Verbandes in
Berlin stattgefunden, der außer zahlreichen Verttetern des
deutschen Wirtschaftslebens eine Reihe der maßgebenden
österreichischen und ungarischen Jndusttiellen und Wirt¬
schaftspolitiker beiwohnte. An die einleitende, mit lebhaftem
Beifall aufgenommene Rede des Vorsitzenden Geheimrats
Dr . Paasche  über die Notwendigkeit des engen wirffchast-
lichen Zusammenschlusses der zwei verbündeten Zenttal-
.nächte knüpfte sich eine außerordentlich lebhafte Diskussion,
an der sich der Reichsratsabgeordnete Friedmann (Wien), dev
Direktor des Kalisyndikats Forthmann , der ungarische
Reichstagsabg'eordnete Dr . Gratz, der österreichischeReichs¬
ratsabgeordnete Dr . von Pantz, der Reichstagsabgeordnete
Naumann , Exzellenz Marchet, Reichstagsabgeordneter Dr.
Stresemann , Professor Kobaffch, Dr . Chorin, Kommerzienrat
Stein , Geheimrat Steglich, Kommerzialrat Koffmahn, Prä¬
sident Ludwig, Kommerzialrat Mahla . Kammerrat Weber.
Landtagsabgeordneter Dr . Hackel. Abgeordneter Keller. Dr.
Peyrer , Direktor Dr . Manftewicz und Vertteter der Han¬
delskammer Nürnberg beteiligten . Sämtliche Redner gaben
überein st immend  ihrer Ansicht dahin Ausdruck, daß
eine möglichst innige , handelspolitische und Wirt-
sch östliche Annäherung  der beiden verbündeten
Reiche unter Bedachtnahme auf die berechfigten Interessen
und die besonderen  Verhältnisse jedes  der drei Staa¬
ten dem polifischen Bündnis folgen müsse. Im besonderen
wurde die Notwendigkeit einer gemeinsamen Außenhandels¬
politik bezw. einer gemeinsamen Richtlinie für die Erreichung
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dieses Zweckes anerkannt . Auf die zu Beginn der Versamm¬
lung an die zwei verbündeten Herrscher unter begeisterter
Zustimmung der Versammlungsteilnehmer abgesandten Hul¬
digungstelegramme sind nachstehende Antworten einge¬
laufen : Seine Majestät der Kaiser und König lassen den,
dort versammelten österreichischen, ungarischen und deutschen
Industriellen und Wirtschastspolitikern für die freundliche
Begrüßung bestens danken und ihren Beratungen über die
wirtschaftlichen Beziehungen der beiden _ eng verbündeten
Zentralmächte einen guten Erfolg wünschen. Auf Aller¬
höchsten Befehl : Geheimer Kabinettsrat von Valentini . —
Seine K. u. K. Apostolische Majestät haben die durch die Ver¬
sammlung des Deutsch-Lsterreichisch-Ungarischen Wirtschafts-
Verbandes dargebrachte Huldigung mit lebhafter Befrie¬
digung zur Allerhöchsten Kenntnis zu nehmen geruht und
danken den Teilnehmern herzlichst für den Ausdruck unwan¬
delbarer Treue und Ergebenheit . Auf Allerhöchsten Befehl:
Freiherr von Schietzl.

Verfehlte deutsche Geschäftstätigkeit.
Ein Mitarbeiter stellt der „Kölnischen Volkszeitung'

euren Brief zur Verfügung , den kürzlich ein Brüsseler,
Französisch sprechender Kaufmann von einem langjährigen
deutschen  Kunden erhielt . Der Belgier hatte dem ihm
seit Jahren persönlich bekannten Deutschen seine Ware ange-
boten und sich in seinem Schreiben gewohnheitsgemäß der
ihm allein geläufigen französischen Sprache bedient. Die
Antwort des Deutschen lautete : Anbei erhalten Sie die mir
zugesandte Karte wieder zurück. Ich ersuche Sie höflichst,
nmhdem Belgien deutsch geworden  rst . Deutsch zu
schreiben. Ich bitte Sie , mir Ihre Mitteilung sofort in deut-
scher Sprache zukommen zu lassen und zeichne mit Hochach¬
tung ** zurzeit Feldwebel im Reg. Es ist nützlich, so
bemerkt zutreffend das genannte Kölner Blatt , daß zum ab¬
schreckenden Beispiel dieser Brief veröffentlicht wird . Der
Herr Feldwebel entwickelt da zu viel Forschheit  und
zeigt, wie man es nicht machen soll. Wenn die kaiserlich
deutsche Zivilverwaltung in Belgien sich große Mühe gibt,
versöhnlich und entgegenkommend  den Belgiern
gegenüberzutreten in Dingen , wo das angebracht ist, dann
muß auch von anderen Leuten übergroße Schroffheit ver¬
mieden werden. Sie ist zwecklos und verbittert nur.

Deutscher Reich.
* Der Etat für Elsaß-Lothringen für 1615 ist soeben den

Abgeordneten zugegangen. Der Entwurf balanciert in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 79 065 888 M. gegen 81 684 082 M.
In der äußeren Anordnung des Etats ist eine Änderung nicht
eingetreten . Der Etatvoranschlag ist im wesentlichen nach
dem Etat des Rechnungsjahres 1914 aufgestellt. Die Balun-
cievimy der Einnahmen und Ausgaben des ordentlichen Etats
war nur dadurch möglich, daß zur Deckung des Fehlbetrages
aus den Minderansätzen an Einnahmen eine Anleihe  oon
8 097 143 M. eingesetzt wurde. Die einmaligen Ausgaben
haben sich infolge der Verschiebung von Raten und Hinaus¬
schiebung von llnternehmuugen um rund 1 233 000 M. ver¬
mindert . Die Ausgleichung des außerordentlichen Etats ist
durch Einstellung einer Anleihe von 1505 929 M. bewirkt.
Zur Deckung der Kosten der Sichtungsarbeiten an den ver¬
besserten Kanälen ist die Aufnahme einer Kanalanleihe
von 200 000 M. gegen 400 000 M. im Vorjahr erforderlich, die
vermittels 'der Schiffahrtsabgabem verzinst und amortisiert
toird. Während der letztjährige Etat die Ausgabe von
Schatzanweisungen  bis zum Betrage von 14 Millionen
vorsah, sind es dieses Jahr 60 Millionen . Die Erhöhung ist
notwendig, um die außerordentlichen Anforderungen , die der
K r i e g s z u st a n d an die LandeSkasie stellt, zu befriedigen.

* Zur Frage der verschleppten Elsaß-Lothringer . Halb¬
amtlich meldet die „Nordd. Allg. Ztg." : „Die in der Presse ver¬
breitete Mitteilung , daß die elsaß-lothringischen Reichstagsab¬
geordneten von dem Herrn Staatssekretär Dr . Delbrück
veranlaßt seien, die Frage der verschleppten Elsaß-Lothringer
im Reichstag zur Sprache zu bringen , entbehrt jeder Begrün¬
dung. Herr Staatssekretär Dr . Delbrück hat mit keinem
der ' elsaß-lothringischen Abgeordneten über diese Frage ge¬
sprochen."

* Ein deutsches Handelsmuseum in Leipzig. Der Rat der
Stadt Leipzig beschloß, der Handelskammer Leipzig für die
Errichtung und Unterhaltung eines deutschen HandelS-
museums in Leipzig einen jährlichen Beitrag von 16000 M.
zur Verfügung zu stellen.

Heer und
Prinz Oskar von Preußen wurde als Oberstleutnant

i la suite des sächsischen Grenadier -Regiments 101 gestellt.
Prinz Oskar war bis zum Kriegsausbruch Oberstleutnant und
Kommandeur des 7. Grenadier -Regiments in Liegnitz und
stand a la suite des 2. (Pasewalker ) Kürassier-Regiments . Das
101. Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm hat seinen Stand¬
ort in Dresden und ist eines der ältesten der deutschen Armee.
Es ist 1670 gegründet worden.

50jähriges Militärjubiläum . Generalleutnant v. D . v o n
Krosigk,  der fiühere Kommandeur der 2. Gardedivision,
begeht am 1. April die Feier seine? vor 50 Jahren erfolgten
Eintritts in das preußische Heer. Er ist 1846 in Magdeburg
geboren, und am 1. April 1865 in das 1. Garde -Regiment z. F.
eingetreten. Im Feldzug von 1866 erwarb er sich das Militär-
Ehrenzeichen 1. Klasse, und im Kriege gegen Frankreich das
Eiserne Kreuz 2. Klasse. Späterhin war er dann drei Fahre
lang persönlicher Adjutant des Prinzen Wilhelm, des jetzigen
Kaisers. Er führte dann, nachdem er Abteilüngschef im Gro¬
ßen Beneralstab gewesen war , nacheinander das Garde -Füsi-
lier -Regiment , die 8. Garde -Jnfanteriebrigade und zuletzt die
2. Gardedivifion. 1901 trat er in den Ruhestand. Er lebt seit¬
dem in Berlin -Wilmersdorf.

LäjährigeS Jubiläum des Eisenbahn -Regiments Nr. 2.
W. T .-B- Berlin,  31 . März . (Nichtamtlich.) Heute begeht
das Eisenbahn -Regiment Nr . 2 den Tag seines 25jährigen
Bestehens. Das Regiment wurde am 1. April 1890 in Ber¬
lin -Schöneberg aus zwei Bataillonen des damaligen vier
Bataillone starken Eisenbahn -Regiments Nr. 1 gebildet und
erhielt als ersten Kommandeur Oberst Freiherrn v. Rös¬
sing.  Unter den früheren Kommandeuren sind der jetzige
Generalinspekteur des Militärverkehrswesens Generalleut¬
nant v. Werner  und Inspekteur des KraftfahrwesenS
Generalleutnant Messing  zu nenneu . Am 10. Oktober
1913 wurde das Regiment nach Hanau  verlegt . Von hier
ans ist das Regiment unter dem jetzigen Kommandeur Oberst
Sommerfeld  ins Feld gerückt. In unermüdlicher auf-
opferungsvoller Tätigkeit hat die aus dem Regiment bei der
Mckilmachung formierte Eisenbahn - Baukompag-
n i « au der Wiederherstellung dar Eisenbahnbrücken und

Tunnels gearbeitet , neue Strecken gebaut und sie unter dem
Feuer des Feindes in Betrieb geiwmmen. Wenn dieser Krieg
als Krieg der Eisenbahnen  bezeichnet werden kann,
ö wird er dadurch in erster Linie zum Ruhmesblatt
unserer braven Eisenbahntruppen werden. Die jetzt in O st
und W e st tätigen Teile des Eisenbahn-Regiments Nr . 2
werden mit Stolz den 1. April 1915 in Feindesland feiern.

ftu$ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Raufet deut che» keine ausländischen Blumen.
Auch beim Einkauf von Blumen sollen deutsche Erzeug¬

nisse bevorzugt werden. Vielfach kommt es vor, daß nufere
gegen Frankreich ausmarschiereirden Truppen mit französi-
chen Blumen geschmückt sind, die trotz des vom Reichskanzler
unterm 16. Februar 1915 erlassenen Einfuhrverbots über
Italien von der französischenRiviera importiert werden, Un-
ere inländischen Schnittblumenzüchter sind — trotzdem viele

Züchter im Felde stehen und es auch sonst an geeigneten Hilfs¬
kräften mangelt , wohl in der Lage, den Bedarf selbst zu decken,
denn viele Tausende von Blumen verblühen täglich den deut-
chen Züchtern, derweil unser gutes deutsches Geld ins AuS-
oder Feindesland wandert . Es ist ja wahr, daß die Blmnen-
zucht hierzulande mit erheblich größeren Kosten als im sonni¬
gen Süden verknüpft ist, und daß daher die fremden Blumen
billiger sind als die einheimischen. Aber können jene sich mit
diesen an Frische, Wohlgeruch und Dauerhaftigkeit irgend
messen? Man vergleiche einmal die ausländischen mit den
deutschen Nelken. Wenige Stunden nach dem Kauf sind die
ausländischen welk, während die unsrigen tagelang duften und
prangen . Können dafür nicht ein paar Pfennig mehr in Be¬
tracht kommen? Also, man lasse das Geld im Lande und ver¬
lange deutsche Wumen , dadurch erfüllt man eine nationale
Pflicht und bewahrt die deutschen Schnittblumenzüchter , die
seit Ausbruch des Krieges unter großen Verlusten zu arbeiten
hatten , vor dem Ruin.

— Bismarckfeier der Nationalliberalen Partei . Heute
ibend 8y2 Uhr findet int Festsaal der „Turngesellschaft"
Schwalbmher Straße 8) die vom Vorstand der National !ibe-
mlen Partei veranstaltete Jahrhundertfeier des Geburts¬
tages Otto v. Bismarcks  statt . Dem Ernst der Zeit
mtsprechend, wird die Feier schlicht und einfach ausgestaltet.
Zur Einleitung wird der „Ouartettverein " ein Lied singen,
xrrauf wird Herr Reichs- und Landtagsabgeordneter Bart¬
ling  die Begrüßungsansprache halten, auf die die Gedächtnis-
cede von Herrn Universitätsprofefsor Dr . Theobald Ziegler
aus Frankfurt a. M. folgen wird. Zum Schluß der Feier wird
ein allgemeines Lied gesungen. Von den Veranstaltern der
Feier, die eine allgemeine sein soll, werden die Bismarck-
Freunde und -Freundinnen aller Parteirichtungen eingeladen.

— Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der Beamte der
geheimen Feldpcssizei beim Oberkommando der 1. Armee
Schutzmann Kurt Hansen  aus Wiesbaden.

— Ei» beachtenswertes Erkenntnis fällte am Mittwoch
der Bezirksausschuß . Der „Katholische Ge¬
selle » verein"  in Höchst entfaltet seine Tätigkeit auf
Grund des Kolpingschen Generalstatuts . Er gewährt in der
Hauptsache Wanderburschen Obdach und Schutz gegen die
ibnen auf der Landstraße drohenden Gefahren . Nach der An¬
sicht des Vereins fällt er damit unter den Begriff der Wohl-
tätigleitsvereine , und er beansprucht daher die Freistellung
von der Wertzuwachssteuer für den Ankauf eines 7 Ar
89 Quadratmeter großen Grundstücks. Von der Stadt ist er
dagegen mit 656 M. zur Umsatzsteuer herangezogen worden.
Im Stempelsteuergesetz sind die Vereine, welche auf Befrei¬
ung von der Steuer Anspruch erheben können, weil sie als
Wohltätigkeitsvereine zu gelten haben, einzeln genannt . Die
Gesellenvererne befinden sich nicht unter ihnen. Der Bezirrks-
auSschuß wies die Klage auf Freistellung von der Steuer ab.

— Familieuunterstützongen . Die seitens der Gemeinde¬
behörden im Rechnungsjahre 1914 gezahlten Familienunter¬
stützungen werden, wie die „Neue polit. Korresp." schreibt, die»
sen unter Anrechnung der geleisteten Vorschüsse voraussichtlich
im Laufe des Monats April erstattet werden. Denjenigen
Gemeindebehörden, welchen für die Zahlungen am 1. April die
Mittel fehlen, werden auf Antrag Vorschüsse gezahlt werden.

— Beutepferde. Amtlich  wird bekanntgegeben: Betm
Kriegsminrsterium laufen zahlreiche Gesuche um Überlassung
von Beutepierden und dienstunbrauchbaren Pferden etn. Dre
Verteilung dieser Pferde ist aber in Preußen und denjenigen
Bundesstaaten , die im Bezirk preußischer Armeekorps liegen,
SachL bet SanbtDirtfdjaftäfatnmetn. . Antrüfle,au,
Pferdeüberweisung wolle man daher stets an die zuftändigen
LandwirtschaftSkammern richten. , ,— Bo« den Albrecht-Dnrer-Anlagen. Unsere Gartenbau-
Verwaltung hat. um einem dringenden Wunsche der Anlieger
und Besucher Rechnung zu tragen , in den Albrecht-Durer -Än-
laaen einen Trinkbrunnen  errichtet . Der Brunnen ist
schlicht und schön. Aus einem Baumstamm , umrankt von Efeu,
quillt nach Bedarf reines Ouellwasser. das die Trinkwassernot
beseitigt, welche dort seit Eröffnung der Anlagen herrschte. Der
Brunnen findet die allgemeiiie Bewunderung der Besucher der
Anlagen. Besonders die bei schönem Wetter hier spielenden
Kinder sowie die Villenbesitzer dieser Gegend werden der
Gartenbauverwaltung recht dankbar sein. Herr Dipl .-Garten-
meister Schunk hat sich hier sehr verdient gemacht.

— Treuer Mieter . Heute sind es 25 Fahre , daß der Rohr¬
meister des städtischen Gas - und Wasserwerks Herr Ernst
H ach in dem Hause Schachtstratze9 bei Herrn Postpackmeister
a. D. Adolf Unkelbach wohnt.

— Diebstahl. Der Milchfrau  Christ aus B,erftadt
wurde in einem Hause der Wellritzstraße eine Kanne voll
MW gestohlen. Hoffentlich gibt der Spitzbube wenigstens die
leere Kanne zurück. Anzeige ist erfolgt.
Wiesbadener vergniiaungs -Sühnen und Lichtspiele.

« »nie« Theater der Walhalla . Am Samst <m dieser
Woche abends 8 Uhr, wird das Walballa-T- ectter (früher Kur-
tboater) das eleganteste und vornehmste „Bunte Theater .
mit einem vorzüglichen Spezichitätcn-Programm w^ er er¬öffnet Es sind engagiert : Wfred Heinen Kölns bekanntester
und elegantester Humorist Stella Richter, fruoer mn Residenz.
Theater als Vortragskunstlerin die Martens - Truppe ^ be¬
stehend aus einer Dame und vier Herren , die zurzeit mit
tw)ßem Ersolo am Appollo-Tbeater in Düsseldorf auftreten
(Akrobaten am Schleuderbrett und Predestal) Margarete
Cabaret , großer Dressurakt mit .swÄf tzuni^u Trllv v Grooteträgt Lieder zur Laute vor. Richard ©. Willy akrobatischer
Akt die zwei Mellinis , Tanzakt . Gugemc Maria Hohenau.
Overottemangerin vom Metrovol-Tboater in KAn und Kunst.
plostSer Eanovas lebende Tiergruppe . ein Meisterstück der

Dressur. Das Programm ist für das verwöhnteste G-rotzstadt»
vublikum zusammengestellt und wird auch in Wiesbaden großen
Erfolg bähen.

— Der Wiesbadener Bergnügungspalast bleibt am grünen
Donnerstag . Karfreitag und isamstag geschlossen. Der neue
Spielplan fängt am Oster-Sonntag mit zwei Vorstellungen,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr. an . Folgenve Kvnstkraste
sind verpflichtet worden: Dschang Lian Scheng. der berühmte
chinesische Gaukler, Elsa und Rosa Michaelis, akrobatische
Neuheit. Tboa Servanti Tanzküastlerin , Ewald Bonn,
Humorist und Charakteristiker. Wilma Stostberg. Schauspiet-
sängerin , 2 Lansons. phänomenale Equilibristen. Lichtstüete
in jeder Borstellung. _

Provinz Hessen - Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

bs. Weilburg, 31. März . Die vom hiesigen nationallibe»
ralen Verein gestern abend im „Weilturger Saalibau " ver¬
anstaltete Feier dcL 100 . Geburtstages Bismarcks
war von Männern und Frauen stark besucht und gestaltete sich
zu einer ntachtvollen patriotischen KundgÄung Die Festrede
hielt der Laudtazsabgeordnete des Wahlkreises Weilburg-
Usingen, Amtsgerichtsrat Dr . Lohmann oon hier. — Bei der
Aufnahme der Karroffelvorrate  in unserer Stabt
wurde einschließlich der Saatkartoffeln ein Beltarch von
5127 Zentnern festgestellt. Ans den Kopf der Bevölkerung
entfallen etwa 1% Zentner . — Heute nacht ist hier erneut
starker Schneefall  eingetreten . Das Schneetreiben hiokt
am Morgen noch an.

Regierun - sbezirk Raffel.
W. T .-B . Hanau , 31. März . (Nichtamtlich.) Der Kreis¬

tag des Landkreises Hanau hat 200 000 Mark bereit gestellt
zur Beschaffung von Kartoffeln , Brotgetreide,
Mehl , Viehfutter und Düngemittel  zum Zwecke
der Wiederabgabe an Gemeinden und Private im Kreise.
Ferner hat er eine Kreditbeihilfe bis 20 000 Mark bewilligt,
zum Ausgleich des nachträglich festgelegten niedrigeren Höchst-
Verkaufspreises gegen die vorherbezahlten höhere« Einkaufs¬
preise. _

Gerichtssaal.
Gerichtliche Sühne eines Überfalls in Russisch-Polen.
— Posen, 26. März . Das Gericht der Bromberger Land¬

wehrinspektion hatte sich gestern mit einer Anklage wegen
Kriegsverrats zu befassen, der am 23. September v. I . in der
russisch . polnischen Ortschaft Radzijew  durch
dortige Einwohner verübt wurde. Am genannten Tage rückte
eine Anzahl preußischer Landsturmreiter in den genannten
Ort ein. Auf dem Wege zu den ihnen vom stellvertretenden
Bürgermeister angewiesenen Quartieren wurden die Reiter
nicht nur von Kosaken, sondern auch von Zivileinwoh-
n er nausdenHäusernbe schossen,  wobei der Land¬
sturmreiter Kowalski den Tod fand. Der überfall wäre für
die ganze Abteilung verhängnisvoll geworden, wenn nicht eine
Kompagnie zu Hilfe geeilt wäre, über die Schuldigen wurde,
nachdem die Kosaken zurückgeworfen waren , alsbald strenges
Gericht gehalten. Mehrere Haupträdelsfiihrer wurden er¬
schossen und eine Anzahl festgenommen, wovon sich jetzt sechs
vor dem Kriegsgericht zu verantworten hatten . Der Apotheker
v. Jaraczewski und der Bäcker Zampolinski erhielten wegen
Kriegsverrats je 10 Jahre Zuchthaus;  die vier Mit¬
angeklagten wurden freigesprochen. Der Anklagevertreter hatte
zuerst Anklage auf Mord erhoben, diese jedoch fallen gelassen.

W. T .-B. Gefängnis für Beleidigung d«S deutsche«
Heeres Aachen.  30 . Mürz Wegen Beschimpfung der
deutschen Soldaten und Beleidionma des Kaisers verurteiitte
die Strafkammer den belgischen  Staatsangehörigen und
bisher unbestraften Bäckergesellen Marten zu sechs
Monate n Gefängnis. __

Neues aus aller Welt.
Ein schweres Brandunglück. St . Gallen,  30 . März .

Bei einem Brande infolge llmwersens erner Petrweumlamps
ist ein Mann vollständia verbrannt , em anderer erstickt. Ern
zum Fenster hinausgeworfenes Kind wurde unverletzt außge-
fangen Fünf Personen wurden über Leitern gerettet

Ein betrügerischer Bürgermeister. IV T.-B Altona,
81. März . (Nichtamtlich) Bürgermeister M u u s ,n ütersen
wurde wegen Verdachts der Unterschlagung auf Beoanlaffun«
der Staatsanwaltschaft verhaftet und dem V-imogerrchtSgefang.
ms Altona zugeführt. _

Letzte vrahlberichte.
Hochwasser in den Bogesen.

Sr . Basel» 31. März . (Eig. Drahtbecicht. Ktr . Bln .)
Die BogösenflüsseThur  und Lauch  haben neuerdings viele
Ortschaften unter Wasser gefetzt. Ein Augenzeuge erzählt,
die engen Bogesentäler glichen großem Seen . Sehr schwer be-
droht das Hochwasser die Stadt Bühl.  Hier mußten viele
Häuser geräumi werden. Zwei Arbeiterhäuser sind einge-
stürzt . Pioniere und Infanterie wurden zur Hilfe a-ufge-
boten. Auch das Münstertal  ist überflutet , die Stadt
Münster stcht fast völlig unter Wasser.

Abhaltung einer Sitzung des internationalen sozialdemo¬
kratischen Bureaus in der Schweiz.

Br . Bern , 81. März . (Eig. Dvahtbericht. Ktr . Mn.)
Der Vorstand der schweizerischen sozialdemokratischen Partei
hat im Interesse des Krieges das internationale soziakdem-o-
krattsche Bureau im Haag um die Abhaltung einer Sitzung
des erweiterten  internationalen Bureaus ersucht, die
in der Schweiz stattzufinden hätte. Falls das internstlonwls
Bureau sich nicht bis Samstag entscheiden wird, wird die
schweizerische sozialdemokratische Partei Ende April eine
Konferenz der sozialdemokratischen Parteien in den neutralen
Ländern einberufen.

Zur Lage in Mexiko.
W-T .-B - London, 31. März . (Nichtamtlich.) Reuter

meldet aus Washington : Der britische Botschafter besuchte
Staatssekretär B r y a n auf und fragte ihn, welche Vorkehrun¬
gen zum Schutze der AusläuMr  getroffen seien, wem,
die Streitkräfte Zapatas  die Hauptstädte Mexikos räum,
ten und die Anhänger Carranzas wieder eingögon, was nach
Meldung aus Mexiko zu erwarten sei; nach Telegrammen , die
das Staatsdepartement erhalten habe, hat sich Villa  nach
dem Angriff auf Matamor oS zurückgezogen._

Briefkasten.
8»» brt SBtrJbaOmtr laablat» beantwortet trat fdtrWtkMnftaaen iw vriettasten . unb «war ohne Sietnsorrbinblidilffi Brivr ' ckuna-,tännen niebt aewübrt » erb?,' -

E K 25. Der Vorname des KapitänleutnantS v. Mücke
ist in 'der Rangliste nicht anoegeben. „ „ .

F A 100. Die Höbe der Rente hangt von der Bettvags-
leistung und der ZM der Qwittungsbarten ab. Wir caben
Ihnen sich unter Vorlage der letzteren an das städtische Ber-
ftcherunssbureau. Marüstraße 1. zu wenden.
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HaruLsIstsil.
Karzer Getreide-Wochenbericht

fer Preisberdntetetle des Deutschen LandwirtscheJlsrats vom
88. bis 90. März. Der Futtarmittelmarkt  stand auch
an der Berichtewoche unter dem Eindruck der angekündigten
BesdhäagnaHme. Der Bundearat hat bisher noch keine Ver-
ardiwing erlassen, man rechnet aber bestimmt mit einem Ein-
Eresien der Ftê erung, und so erklärt es sich, daß die Unter¬
nehmungslust allgemein nachgelassen hat. Der Einfluß dieser
Vei5»fil/bnisse macht sich besonders im Handel mit Futter¬
tuchen bemeikhar. Die Forderungen für diese Produkte, die
schon in der Vorwoche einen Rückgang aufzuweisen hatten,
haben diesmal eine weitere Ermäßigung erfahren, und auch
ausländische Kiene wurde Nftiger, und zwar zu 35 bis 36 M.
»»geboten. Demgegenüber ist die Stimmung fllr ausländisches
Fettergetreide fest geblieben, und die Preise haben neuerdings
nicht unerheblich angezogen. Das gilt besonders für Gerste,
zumal durah das rumäsHsdhe Ausfuhrverbot neue Bezüge
schon seit einiger Zeit unterbunden sind. Bei der vielseitigen
Nachfrage, die sich für dieses Material kundgibt, war es für
Sie Inhaber nicht schwer, Preise von 630 M. und darüber ab
Dresden durchzusetzen . Nicht minder lebhafte Kauflust be¬
stand für alten Mais,  der mit 575 bis 585 M. ab Dresden
bezahlt werden mußte Schwierig gestaltete sich indes das
Geschäft in neuem Mais,  der meist in schlechter Be¬
schaffenheit eintrifft. Die Preise für derartige Ware schwankten
zwischen 350 bis 540 M. Von den anderen Artikeln, mit
denen sich der Produktenhandel zurzeit befaßt, ist Reis in
der Berichtewoche weniger begehrt und in den Forderungen
daher ermäßigt gewesen. Dm so größere Beachtung fanden
aus Reis und aus Mais hergestellte Mehle, die zur Bereitung
von Gebäck und Kuchen in verstärktem Maße Verwendung
finden. Im Mehlhandei  ist es sehr still geworden, auch
äas Geschäft mit den Kommunen bewegt sich in sehr engen
Grenzen, da die Ware meist von den Behörden zurückgehalten
wird. Wie die K. G. rnftterilt, tritt vom 1. April ab eine
Preisermäßigung für Mehl ein. Entsprechend der Abstufung
der Getreidepreiee werden sich die Preise für Roggenmehl
zwischen 35 und 38 M. bewegen, während sich die Preise für
Weizenmehl auf 40.75 h»s 43.75 M. stallen werden. Diese
Preise bedeuten zwar eine erhebliche Herabsetzung gegen¬
über den bisherigen Mehrpreisen, doch ist die Spannung
zwischen den Preisen für Getreide und Mehl immer noch
wesentlich größer als in normalen Zetten.

Banken und Geldmarkt
* Metall bank und MeiaHiugtecha Gesellschaft A.-G.,

Frankfurt a. M. Der Rückgang der Dividende der Schweize¬
rischen Gesellschaft für Metall werte, Basel, wirkt natürlich
auch auf die Ertrü^ usse der MeteUbarrk und Metallurgischen
Gesellschaft A.-G, zurück. Das Erträgnis des erst am 3L März
zu Ende gehenden Geschäftsjahres läßt sich heute soweit
übersehen, daß unter dem üMichen Vorbehalt die Divi.
dende  auf 6 Proz. geschätzt werden kann gegen 7Va  Proz.
im Vorjahr.

* Bayerische Vereinsbani, München. In der Hauptver¬
sammlung der Bayerischen Vereinsbarik in München wurde
der Vorschlag eines Aktionärs, die Dividende wieder mit
9 Proz. zu bemessen, mit allen gegen die Stimmen des Aktio¬
närs abgeiehnt und die Dividende auf 8 Proz. festgesetzt. In
den Aufewhterat wurden die ausscheidenden Herren wiede»-
und Hofrat Dr. Schulmann neu gewählt.

$ Gründung der Deutschen Landwirtschaftlichen Bank.
Berlin,  31 . März. In einer von Händlern aus allen Teilen
Deutschlands sehr zahlreich besuchten Versammlung, welche
gestern in Berlin stattfand, wurde der Beschluß gefaßt, die
Deutsche Landwirtschaftliche Bank mit einem Gesamtkapital
von zunäebs 5% Millionen Mark zu gründen. An der Grün¬
dung seien bisher etwa 400 angesehene deutsche Finnen der
Getreide-, Putter- und Düngemitteibranche beteiligt.

* Würtiembargische Vereinsbank. Dip Hauptversammlung
der Württembergischen Vereinsbank in Stuttgart, in welcher
9 410 200 M. Aktien vertreten waren, genehmigte sämtliche
Anträge des Aufsfchtsrats einstimmig und stellte die Dividende
von 6 Proz. sofort zahlbar. Die ausscheidenden Mitglieder
des Aufsichtsrats wurden wieder- und Geh. Kommerzienrat
Hugo Rümlin in Heilbronn neu in den Aufsichtsrat gewählt.

W. T.-B. Die Einlösung der ungarischen 4M?proz. Staats,
kasseascheine. Budapest,  31 . März. (Nichtamtlich.) Das
Amtsblatt veröffentlicht eine Kundänachung des ungarischen
Finanzministers , nach welchem die am 1. April und 1. Oktober
fälligen Kupons der ungarischen 4Vziproz. Staatskassenscheine
im Nominalwerte von 150 Millionen während der Dauer des
Krieges in Ungarn und Österreich anstatt in deutscher Reirihs-
währumg in Kronen  eingelöst werden.. Der Um wechseln ngs-
kuns ist bis auf weiteres für je 100 M. mit 124 Kronen fest¬
gesetzt.

Berliner Börse.
$ Berlin, 31. März. (Erg. Drahtbericht) Im Zusammen¬

hang mit den bevorstehenden Feiertagen war der Verkehr an
der Fondsbörse wieder wenig lebhaft. Für heimische An¬
leihen hielt sich eine durchaus feste Stimmung. Russische
Werte waren zu Arbitragezwecken zu besseren Kursen be¬
gehrt. Von Imdustriewerten' hatten nur einige lebhafteres Ge¬
schäft, so Lorenz und Mix u. Genest, die sich wesentlich höher
stellten . Die Tendenz war auch sonst bei allerdings recht
beschränkten Umsätzen im allgemeinen fest. Der Satz für
tägliches Geld betrug wegen des Quartalswechsels 6 Proz.
Privatdiskont bedang 47/s Proz. Ausländische Valuten zogen
etwas an, insbesondere auch österreichische.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Vnlcanwerk« Hamburg-Stettin. Berlin,

30. März. (Nichtamtlich.) Die Jahresrechnung der Vulcan-
werfee Hamburg-Stettin, A.-G., für 1914 ergibt einen verteil¬
baren Reingewinn  von 2251557 M. Der auf den 5. Mal
nach Stettin einzuberufenden ordentlichen Generalversamm¬
lung wird vorgeschlagen, dem gesetzlichen Reservefonds
1100 000 M. zu überweisen, 6 Proz. an die Aktionäre zur
Verteilung zu bringen und nach der üblichen Dotierung einiger
Fonds 68162 M. auf neue Rechnung vorzutragen. Die Ab¬
schreibungen betragen 2825 040 M. (gegen 2 616 597 M. des
Vorjahres). Dem Föftnger Transformator-Patentkonto sin«
die Lizenzednnahmen des abgelaufenen Jahres mit 296 427 M.
gutgebracht, so daß es noch mit 31 550 M. zu Buche stehen
wind.

W. T.-B. Ludwig Loews u. Go., A.-G. Berlin,  30 . März.
(Nichtamtlich.) Die ordentliche Generalversammlung von
Ludwig Loews u. Co. genehmigte den Jahresabschluß für 1914
und setzte die Dividende,  welche vom 1. April ah zahl¬
bar ist, auf 30 Proz. fest. Die turnusmäßig ausscheidenden
Auf sicht-ratemi tglieder wurden wiedergewählt. Ferner be¬
schloß die Generalversammlung eine Erhöhung des Aktien¬
kapitals auf 10 Millionen durch die Emission von 214 Millionen
neuer Aktien, welche den bisherigen Aktionären im Verhält¬
nis von 3000 zu 1000 zum Kurse von 107 Proz. angeboten
werden sollen.

* Erhöhung der Preise für Bisengußwaren. Die nieder-
rbeinisch-westfälische Gruppe der Har>delsgieß ereien, die
niederrheinasch-westfäJjsche Gruppe für Bau- und Maschmen-
guß, die hessen-nassauisdhe Gruppe, Abteilung Handels-
gteßereiem, die hannoversche , Elbe- und Harz-Gruppe, (Ke
bayerische Gruppe, die Württemberg!sehe Gruppe und die dös
Elsaß, der Pfalz und Baden umfassende badische Gruppe
haben infolge der fortgesetzten Erhöhung alter Gestehungs¬
kosten beschlossen, auf die bisherigen Preise für Gußwaren
mit Wirkung vom 1. April 1915 ab einen weiteren Auf¬
schlag  von mindestens 10 Proz. auf die Stückpreise, bezw.
von 2 M. für den Doppelzentner zu legen. Infolge der Fest¬
legung der Roheisenpreise auf nur kurze Frist können auch
die Preise der Gußwaren in der angegebenen Höhe nur bfa
zum 1. Juli 1915 festgelegt werden.

— Weilers Steigerung der deutschen Stahlerzeugung.
Nach den Erhebungen des Vereins Deutscher Eisen- und
Stahl-Industrieller betrug die Flußstahlerzeugung im deutschen
Zollgebiet während des Monats Februar 1915 insgesamt
946 015 Tonnen gegen 963 790 Tonnen im Januar . Die täg¬
liche Erzeugung belief sich auf 39 417 Tonnen (gegen 21 801
Tonnen im August, 25 509 Tonnen im September, 33 341
Tonnen im Oktober, 37 501 Tonnen im November, 37 670
Tonnen im Dezember und 38 552 Tonnen im Januar ). Die
Erzeugung verteilte sich auf die einzelnen Sorten wie folgt
(wobei in Klammern die Erzeugung für Januar angegeben ist) :
Thomasstahl 479 860 Tonnen (492 418 Tonnen), Bessemer¬
stahl 9681 Tonnen (11227 Tonnen), basischer Siemens-
Martin stab! 389 941 Tonnen (395 900 Tonnen), saurer Siemens-
Martinstahl 16 398 Tonnen (16 730 Tonnen), basischer Stahl¬
formguß 26 742 Tonnen (23 335 Tonnen), saurer SlalMform-
guß 8053 Tonnen (7066 Tonnen), Tiegelstahl 7369 Tonnen
(9655 Tonnen), Elektrostahl 8981 Tonnen (7459 Tonnen). Von
den Bezirken sind im Februar 1915 (gegenüber Januar ) be¬
teiligt : Rheinland-Westfalen mit 546 931 Tonnen (563 534
Tonnen), Schlesien mit 82 011 Tonnen (79 656 Tonnen),
Siegerland und Hessen-Nassau mit 19 275 Tonnen (22 650
Tonnen), Nord-, Ost- und Mitteldeutschland mit 39 911 Tonnen
(38 431 Tonnen), Königreich Sachsen mit 18 253 Tonnen
(18 423 Tonnen), Südldeutschland mit 10495 Tonnen (9925
Tonnen), Saargebiet und bayer. Rheinpfalz mit 82 827 Tonnen
(77 666 Tonnen), Elsaß-Lothringen mit 84 198 Tonnen (85 588
Tonnen), Luxemburg mit 62 114 Tonnen (63 020 Tonnen).

Berg- und Hüttenwesen
$ Kalisyndikat. Berlin,  31 . März. (Eig. Drahtbericht;

In der gestrigen Generalversammlung des Kalisyndikats be¬
richtete der Vorstand über das laufende Geschäft. Die in § 4
des GeseKschaftsvertrags enthaltene Kündigungsklausel wurde
auf den 31. März 1917 hinausgeschoben, so daß jeder Gesell¬
schafter berechtigt ist, bis zu diesem Termin den Syndikats¬
vertrag zum 31. Dezember 1917 aufzukündigen.

* Glückauf, A.-G. für Bxaunkohlenveiwertnng. Der Auf¬
sichtsrat der Glückauf, A.-G. für Braunkohlenverwertung in
Iichitenau, beantragt, den Reingewinn von 112 448 M. zu Ab¬
schreibungen zu verwenden. Im Vorjahr wurden 4 Proz.
Dividende auf die Vorzugsaktien A und 1 Proz. Dividende auf
die neu geschaffenen Vorzugsaktien verteilt.

W. T.-B. Deutsche Südsee-Phosphat-A.-G. Bremen,
30. Marz. (Nichtamtlich.) Nachdem der Senat auf Grüne
der Bundesratsvercrdoung vom 25. Februar IS 15 Befreiung
von der Pflidht zur Vorlage der Jahresabrechnung für das
verflossene Jahr und zur Abhaltung der Generalversammlung
erteilte, wird die Deutsche Südsee-Phasphat-A.-G. von der
Erstattung der Abrechnung und Abhaltung der Generalver¬
sammlung für dieses Jahr ahsehen. Die Gründe dafür sind
die völlige Ungewißheit über das Schicksal der Betriebsam
lagen m der Südsee sowie das Fehlen der Bilanzunterlagen
seit Matte vorigen Jahres. Die Gesellschaft ist daher nicht in
der Lage, mit auch nur einigermaßen zuverlässigen Schätzun¬
gen eine Bewertung der in der Südsee befindlichen Vermögens¬
teille durchzuführen . Die Betriebsanlagen auf Angaur sowie
sämtliche Geschäftsbücher und Akten sind von den Japanern
mit Beschlag belegt und alle europäischen Angestellten
zwangsweise von Angaur fortgeführt worden.

Cie Mor - en-Ausgabe rtnrfatzt 10 Seiten
M«th Die StrfaaSüciloge „Der Roman".

HaupckchrifttritrriA. H«»«r H»rü.
8Aen *» »e « f9r Sa. ..a gni - i»« . 4z. ._~v i. .(HWuirspaoni mro dir

8erart« »rwch für den wrfitifcfen teil : Br.
Ehttorfjathmasbfl: A V. Rauender !: fckr
NnchdnräeiirkenJ . K.i tz. Deetenbochi für ..«ertchMaal": tz. Diesenbach;
für .Sperr und Luftfahrt": I . 8J- <£. L»racker: für .SromiSteä" und den
„BrieMten": C. Lobacker . für den Handeirieil: I v . C. Lebarber : für

die Anzeigen und Reklamen- H Dorn auf : fämttub in AieübiKe».
Druck und Verlag der L. Schellender « ichen Haf-Bachdrnckrreiu>Wi-sdadeu.

Sprechstundeder SckElkiNl«, : 12 bi« 1 Ute.

B«i einem Sturmangriff am 5. März starb
den Heldentod unser lieber Sohn und Bruder,

Cand. jur.

Richard Meyer.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Simon Meyer.
Johanna Meyer, geb. Knopf.
Henny Meyer.

Todes -Arrzeige.
Heute vormittag verschied plötzlich unser lieber Vater,

Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater,

Herr Wilhelm Dienst,
Kt«ti »n»vorstrher a. D.

Z« Namen der trauernden Hinterbliebenen:
K. Fr . Kchtz. Architekt.

Mlr »l»«de». Wiltz»l« »l»»»e« undD«rtmm»d,
Hallgarter Str. 2. den 30. März 1915.

DK Beerdigung findet Sam- lag nachmittag3 Uhr auf
dem Südfriedhof statt.

Bon Kondolenzbesuchen Md Blumen spenden wird ge¬
beten absehe« zu woüev. 384

SchiMonsmii
G. m. b. H.,

19Kircbgassel9
an der Luisenstr.

bietet stets
Beachtenswertes

Wer jetzt bei uns kauft

spart Geld
u. fyafnoef) eine größere Tluswat)[.

Offizier-Sfiefef für den Tetddienstt
kräftige wetterfeste Stiefel mit wasserdichtem Futter geben wir
Hoch zu sehr billigen F ’reisen ab ; unsere neuen Be¬
stellungen können wir auch nicht annähernd zu den bisherigen
Preisen unterbringen . Wir haben noch aus früheren Aufträgen
größere Warenmengen in Damen -Halbschuhen , Damen -Stiefeln
sowie Kinder - Schuhen und Stiefeln , schwarz und braun , zu
niedrigen Preisen hereinbekommen und begnügen uns mit einem
Nutzen , der für die jetzigen Verhältnisse außerordentlich be¬
scheiden zu nennen ist . Wir empfehlen Damen - Stiefel in ele¬
ganten Formen mit Lackkappen für Jt  8 .5#, Herren -Stiefel in
schöner Ausführung JC 10.60 u. 9.50. Wir bleiben , wie bisher,
bemüht , unsere geschätzten Abnehmer zufriedenzustellen und
raten , infolge der großen Leder -Teuerung , zum baldigen Einkauf

für den Cteterbedarf.

Sclinlstiefel
von 6 .50 an.

Stiefel für
Konfirmanden und
Kommunikanten.

wi êr$cf)uf)konsumi Kirchgasse ly
Telephon 3010.

Einige zurückges . Paare in weniger mod. Formen geben wir ohne Rücksicht auf die früheren alten
Preise mit größerem Rabatt ab; solche Paare sind vorwiegend für Damen u. Mädchen  noch vorrätig.

Mkil'MlllMf OM-MM
fertigt in bekannter guter Paßform und neuestem Muster

Wien r Schneidermeister Io «. Ricgler,
Marktstratze 10, neben Hotel Grüner Wald.

Prim « LÄ-Pf .»Zig «rr«
100 Stück7 Mark.
Näh. Kosenan, Wilhelm str. 28. 301

Ab 4 . April!

niJuH— ,̂-hJnk

Reizende Ostergeschenke,
elegante und einfache Aufmachungen, in allen Preislagen empfiehlt

Parfümerie Altstaetter

koke Lang- u. Webergasse. Fernsprecher 6075.^

Staubsauger -Reparat . s
jed. Systems. Flacky Luisenstr. 46, neb. Residenz-Theater. Tel. 747.
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I Etliche MM»
. Hundesteuer.

Die Besitzer von Hunden im
Stadtbezirk Wiesbaden 'erden da¬
von in Kenntnis gesetzt, die An¬
meldung der Hunde für das Rech¬
nungsjahr 1915 brs spätestens
21. April d. I . bei der Stadthcmpt-
kasse im Rathause . Zimmer Nr . 2,
zu erfolgen hat und daß mit der An¬
meldung die Zahlung der Hunde¬
steuer bewirkt werden kann.

Gleichseitig geben wir bekannt,
daß auch diejenigen Lunde wieder
anzumetden sind, welche im vorigen
Jahre schon versteuert waren , sowie
diejenigen, für welche Steuerbefrei¬
ung beansprucht wird.

Die Unterlassung der Anmeldung
wird mit einer Ordnungsstrafe bis
zu 99 Mark bestra" ,

Wiesbaden, den 29. Mär , 1915.
Der ÄUrgistrat. Steuerverwaltung.

Bekanntmachung.
Hm Hinblick auf die bevorstehende

Zeit des Wohnungswechsels wird
hierdurch auf die Beachtung des
8 12a der „Bestimmungen über die
Abgabe von Gas zum Privat-
geb rauche" wiederholt aufmerksam
aeniacht.

Derselbe lautet:
„Der Gasabnehmer ist ver¬

pflichtet. sobald er auf den ferne¬
ren Gasbezug verzichtet, dies der
Verwaltung mündlich oder schrift¬
lich anzuzeigen und die rückstän¬
digen Beträge zu zahlen. Meldet
derselbe die Gasbenutzung nicht
ab, so bleibt er solange für die Be¬
zahlung auch des von seinem
Nachfolger verbrauchten Gases ver¬
pflichtet, bis diese Anzeige erfolgt,
oder der Uebergang der Gasein¬
richtung auf einen anderen Äas-
abnehmer von letzterem bei der
Verwaltung des Gaswerks ange¬
meldet worden ist."
Es wird im Jntereffe der Gas¬

abnehmer ersucht, vorkbmmende Acn-
' erringen rechtzeitig auf unserem
Sureau , Marktstraße 16, Zimmer 2,

anmelden zu wollen.
Wiesbaden, 15. März 1915.

Betriebsabteilung
der städtischen Wasser- u. Gaswerke.

WMe unter Garantie.
Lagerung ganzer Wohnungs-
Einrichtungenu. einzeln. Stücke.

Kn - « . Köfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung vr»

Sand . Kies « . Garlenkies.

AMlisWesklWsl

uur Adolfstraste 1,
an der Rhemstraße.

Mcht z« Verwechseln mit andere«
Iirme « .

872 Telephon 872.
Telegramm- Adresse: „Prompt".

Eigene Lagerhäuser:
«dolfstratze 1 und auf de« « Ster-

bahnhofe Wiesbaden- West.
tGeleiseanschluß.) 308

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 16. März 1915.
Stadt . Akziseamt.

HchlMlche Anzche^
VUemrrSrlMkil
elegante Herren- u. Knaben-Anzüge.

Konfirmanden u.
Kommunikanten

Ulster. Paletot», einzelne Hosen,
Joppen, Gummimäntel für Herren
u. Damen, 1 Posten Kinderanzüge,
darunter viele einz. Sachen, Schul¬
bosen, z« sehr billigen Preisen .» 366

PfBgO ffe 22,
Blitz-Kafser -Blitz-

Bacbpnlver
Schlossdr.Siebert, ltfarktstr.9.

E'Sefdiäitl.empicljliinpnS
Privat -Mittagstisch

mit Kaffee 75 Pf . und böher.
Bahnhofstraße 9,  1 ._

Klavierstimmer (&»«»)
Jos . Rees, Dotzheimer Straße 28,
(F ernruf 5965). geht auch  auswärts
Re-mlnren und Mtyen

von Rohrmöbeln übern . L. Heerlein,
Goldgaffe  16 ._ Fernsprecher 4881.
-f M\ml  Heillugftße
u. Gymnastik. Sprechz. 10—1 u. 3—8.
Anuie Lebert, ärztlich gevc., Gold-
gasie 13, 1 r., Toreing ., auch Sonnt.

Tapeten
Linoleum — Wachstuche

Reste
zu jedem annehmbaren Preis.

Restpartien
für Treppenhäuser

die Rolle von 10 PL an.

Jul. Bernstein Nachfolg.,
Marktstrasse 12. 3is

Wringt euer Gold zur Kkicbsbatth! j

Kcnl-it.Handelsschule
(Privatschule mit Pensionat ) F140

in Marktbreit  a . M. bei Würzburg.
Die Reifezeugnisseberechtigen z. eins-freiw. Militärdienst.
Müßiger Pensionspreis . Prospekt durchF. Köppl, Direktor.

Verwendei
„Kreuz-Pfennig“

Marken
aul Briefen, Karten usw.

Leichte Pony-zederrolle
auf die Dauer des Krieges zu leihen gesucht. F230

Rotes Kreuz, Abt. 6,
Marktplatz 3.

Verkäuferin
gesetzten Alters, durchaus tüchtig und zuverlässig, für die

Kurzwaren -Abteilnug
zum sofortigen Eintritt gesucht. Offerten mit Angabe seitheriger
Tätigkeit, Zeugnis-Abschr. und Gehaltsang , unter 0 . 056 an den
Tagbl.-Berlag erbeten. F 47

Met Mmill.
gute Qualität — mild — 85 Pf »,
per Fl . mit Mas frei Saus . Proben
kostenfrei. Gefl. Anfragen unter
L. 956 an den Tagbl .-Verlag.

Groher Schuhverlaus!
Rest-Muster- und Einzelpaare für Herren, Damen und Kinder, darunter
mehrere hundert Paar , welche sich für Konfirmanden u. Kommunikanten sehr
gut eignen, werden Vf AH A Parterre
sehr billig verlaust £ lvUv | t »i | jV und 1. Stock. 385

Mein Büro
befindet sich jetzt

Mchgaffe2\,  I.
Dr. Pauly,

Rechtsanwalt.

Lnstaner See.
Reizende Lage. . aller Komfort.

Tramverbindung mit Lugano. Pen¬
sion von 4 Franken aufwärts . 64084

Fräulein Frieda Müller,ii

Institut Settrank
(vorm. Riddcr ),

Franenarbeits-, Fortbillnngs-
nnd Haushaltangsschnl©,

sss  Pensienat , =
Seminar für Hanflarhßits-LeiireriiiDen,
Wiesbaden , Adelheidstr.25,

Lehrfächer:
a) Praktisches Nähen, Wäsche¬

zuschneidenu. Kleidermach .,
b) Sticken u. Kunsthandarbeit,
c) Zeichnen und Malen,
d) Sprach- u.Fortbildungskurse,

Kunstgeschichte,

Mer Brotgetreide verfuttert , versündigt
sich um Vaterland und macht sich strafbar!

Anmeldungen und Prospekte
durch die Vorsteherin

Antonie Stank.
Am 15. April

Beginn dos Sonmierseraesters.
Sprechstunden täglich mit Aus¬

nahme von Sonntagen und Sams¬
tag nachmittag von 11— 12 und
3 */a— 41/* Uhr.

Tages -veranstaltungen • Vergnügungen.

Seliwid.Heilmassage*
Staatl . gepr. Mitzi Smoli, Schwalb.
St r. 10, 1. , zw. Luisen - u. Rhe instr.
1t7sfiflno clektr. B-brätiöns - M.,
mniiuyr , Schönheitspfl.. Stagelpfl.iL«8SBPiKiaS .Ä

Massage — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztlich aeprüft,

_ TnunuSstraße 19. 2.

Massage,Nagelpflege.
“5 Langgasse 39, II,

Elektr. Bibrations -Maffage,
Fr . Helene Beumelburg, ärztl . gepr.,

Mainzer Stra ße 17, Bart .

iBlOflt- HigtUltflt
Alice Dumont,

ärztl. geprüft,
Reroftraße 27, 2. Etage.

Naaelpstege.
Echwalbacher Straße 11. 1 r.

Lene Furer.

Tbeattt•Sonterle
Keftdear Theatev.
Donnerstag . 1. April.

Zum Gedächtnis Bismarcks.
Zwei Gedichte von Henz Gorreuz,

gesprochen von Feodor Brühl.
Hierauf:

Dutzend- u. Fünszigerkarten gültig.

Dorf und Stadt.
Schauspiel in 2 Abteilungen und fünf,
Aufzügen mit freier Benutzung der
Auerbach'schen Erzählung „Die Frau

Professorin" von Charlotte Birch-
Pseisfer.

Erste Abteilung in zwei Auszügen.
Das Ksrle.

Reinhard, ein
Maler . * * *

Stephan Reichenmeyer, Kolaborator
der fürstl. Bibliothek . . Herrn. Hom

Der Lindenwirt . R. Miltner -Schönau
Lorle, seine Tochter . . . Elsa Erler
Bärbel, seine Base . Rosel van Born
Christoph Balder , ein junger

Bauer . Rudolf Bartak
Martin , ein Knecht . . Alduin Unger
Ein Bauer . Georg Bierbach
Die Handlung spielt in einem Dorfe

auf dem Schwarzwald.
* * * Reinhard : Direltor Felix Hauser

als Gast.
Zweite Abtellung in drei Aufzügen.

Keon » r «.
Der Fürst . Josef Münch
Präsident Graf von

Felseck . . Rcinhold Hager
Jda von Felseck, seine

Nichte . Frida Saldern
Amalie von Rieden, ihre Verwandte

und Gesellschafterin. TheodoraPorst
Baron Arthur von Belgern. Haupt¬

mann, ihr Vetter . M. Deutschländer
Leutnant von Werden,

Kami, erjunker . . Georg Bierbach
Reinhard . * » *
Seenöte . Elsa Erler
Bärbel . Rosel van Born
Stephan Re chenmeyer . Herm. Hom
Christoph Balder . . . Rudolf Bartak
Diener der Gräfin . . Alduin Unger
Die Handlung spielt zwei Jahre später
in der Residenz eines Hein. Fürstentums.
* * * Reinhard : Direktor Felix Hauser

als Gast.
Nach der ersten Abteilung findet die

größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9*/ , Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, 1. April.

Nachmittags4 Uhr
Abonnements- Konzert.

Musikkorps des Fuß - Art . - Regts.
General - Feldzeugmeister (Branden-

burgisches ) Nr. 3 aus Mainz.
Leitung : Königl . Obermusikmeister

Julius Klippe.
Abends 8 Uhr

außer Abonnement im großen Saale:
Hauptprobe zu dem Großen Sonder-

Konzette „Missa Solemnis“.
Programm in der gestrigen Abend-A

onopoi-
üiehtspiele

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Heute letzter Tag.

Bismarck-Festprogramm.
Bismarck-Huldigung.

Unsere deutschen Heerführer.
Unser Kaiser — unser Stolz.

Heimgekehrt.
Ein stimmungsvolles Kriegs¬

bild in 3 Akten.
Alma und der Wunderscbirm.

(Humoristisch .)
Wie Alwin zu einer Braut kam.

(Humoristisch .)
Neue Bilder vom

Kriegsschauplatz.
Samstag, 3. April:

Die hundert
Tage.

I Napoleons letzter Aufstiegund Untergang.

Wilhelmstrasse 8.
Heute letzter Tag!

Spiele in der Unterofflzier-
schule zu Potsdam.

Erst -Alleinaufführungs¬
recht der Treumann-

Larseo-Serie 1915 ! S
Der 2.neue Film dieser Serie:
Das Eiserne n. das

Kote Kreitz.
Spannendes Gesellschafts-

Drama in 3 Akten mit
Wanda Treumann.

Viggo Larsen.
Hervorragend i. Darstellung

und Photographie.
Es galt ein Menschenleben.

Kl. Drama.
Der fesche Papa, Komödie.
Der sensationelle Monopol-

Film:
Frau Satan.

Liebesdrama in 3 Akten.
Außerdem : Des großen Er¬
folges wegen verlängert ! !

Wiesbadener
Verpüpnis-Palast

Dotzh. Str. 19. : Fernruf 810.
Spielplan v. 4.—15. April 1915:

0 ster-Programm.

<- s
52

ÖS

in der 3aktigen Tragödie:

„Sein einziger Sohn!“
Vorführungen v. 4—11 Uhr

ununterbrochen.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast.
Gründonnerstagi
Karfreitag I geschlossen.
Karsamstag I
Der nächste Spielplan findet

vom 4.—15. April statt.
Die Direktion.

Der berühmte chinesische
Gaukler in seinen fabelhaften

Darbietungen.
Eise und Rosa Michaelis.

Akrobatische Neuheit.
Thea Serranti. Tanzkünstlerin.

Hanni Weiidinis!
Meister-Dressuren !Vorführung

dressierter Katzen u. Affen.
Die kleine Heddy! Die beste
Fangkünstlerin der Jetztzeit.

Ewald Bonn! Rheinischer
Humorist u. Gharakteristiker.

Gastspiel! Gastspiel!

Wilma Stoliberg.
Die bekannte Schauspielerin
in ihren ausgez . Vorträgen.

Dazu : Vorführung erstklassiger
: : :: :: Lichtspiele . :: : : ::
OB- Trotz enormer Spesen

keine erhöhten Preise . -SU
Eintritt auf all . Plätzen 50 Pf.
Zehnerkarten gültig wochen¬

tags Mk. 8.50.
Wein- und Bier - Abteilung.

Gute deutsche Küche.
Anfang wochentags 8 Uhr;
Sonn- u. Feiertags 2 Vorstellg . :
4 u. 8 Uhr . Nachmittags -Vor¬
stellungen : Eintritt 30 Pf . auf
allen Plätzen . — In d. vorderen
Lokalitäten täglich Künstler-
Konzert der Wiener Damen-
Kapelle bei freiem Eintritt.

Die Direktion.
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vorübergehend

id>habe in den vollständig umgebauten ladenräumen meines Nauses,
Grosse Burgstrasse 9,

eine Reihe fertig eingerichteter Zimmer
iinimiitiliHiiiiiiiiiiiitrmniiiiiiiijiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiimiiitiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiimiiiiilUiliiliiiiiiiiliiliiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiHiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinuin

ausgestellt und lade zu deren gefl. Besichtigung ergebenst ein

Die Preise der Einrichtungen sind besonders billig gestellt.
Die Hussfeltungsräume sind mit meinen Ladenlokalitäten Webergasse 4

verbunden.

Ttdolph Darns
Tttöbelfabrik. O »

• « Innenausbau.

385.J

Grosse Oster-Ansstellnng.
Reiche Auswahl in Hasen aus Fell , Stoff und Papiermache , leere Ostereier,
gefüllte Ostereier mit allerlei .Spielsachen in eigener Zusammenstellung.

Alle Neuheiten in Sommer-Spiele
sind bereits eingetroffen bei 383

X. Schweitzer, Sllenbogengasse 13.
Ersten und ältestes Spie Warengeschäft am Platze . — Gegründet 1359.

flls prahtisdies Ostergesdienh
für Damen u. Herren empfehle

Papiergeldbörsen sowie Damenhandtaschen
in grosser Auswahl von 2 Marh an . K72

Joh . Ferd . Führer , >».

| Heidelberger Haß. 1
= Teile hierdurch höfl. mit, daß ich heute den Wirtschaftsbetrieb =
s übernommen habe.

Germania -Kier. direkt vom Faß.
Gntgepfiegte Aatnrweinr f» 30 - 40 Pf.

Um geneigten Zuspruch bittet Arnold Wilhelm.
^iiniiiinwiiiniiiiii)iimminni»mw>innmnuimiiiiinniiii»niiiniiiiiui»niiiiiimimnmniniiiminitiiiini^F

Lffiziers -Uniformen
werden fachgemäß angefertigt , desgl. gereinigt und neu besetzt usw. bei

Schneidermeister Jo »ef Riegler,
Marttstras .e 10. Hotel „ Grüner Wald" . Marttstratze 10.

Reise-, Hand-, Schiffs- u. Kaiser-
Koffer in echt Leder u. Ia Ausführ,
kaufen Sie billig Reuaaffe 22. 1 St

Neu eröffnet
SALON

für

feinen Hamen-Putz
Johanna Kipp
langjährige I. Directrice

der Firma Kleinofen

Langgasse 10,1.
Trauerhüte

stets vorrätig.

.II (IlMMm MMN
Otto non Bismarcks

heute  Donnerstag » den 1. April , abends S '/t Uhr,
veranstalten wir im Festsaale der Lurngesetlschaft, Schwalbacher Straße 8,

bei der Herr Professor Dr . Theobald Ziegler aus Frankfutt a. M.,
die Festrede halten wirb.

Wir laden zu dieser öffentlichen und allgemeinen Feier die Verehrer
und Verehrerinnen des ersten deutschen Reichskanzlers ergebenst ein. F536

Der Vorstand
des nationalliöeraten Vereins.

Eintritt und Kleiderablage frei._

Assmannshausen.
„Rhein-Kotei“, «Li.»

Grosse Terrassen und Garten.
Bekannt vorzügliche Küche — Weine eigenes Gewächs.

Pension . — Pilsner und Münchner Biere.
_Telephon Nr. 48.

Tel. 4575. Wohnungs-Einrichtungen Tel. 4575.

Reparatur , an Fahrrads Nähmafch.
u. Grammoph. w. fachg. u. b. ausg.Klaust. Bleickitraste15. Tel. 4R0fi.

sowie jedes einzelne Möbel am Lager , auch Polster - und Ledermöbel,
auch nach Anfertigung äusserst billig.

34 Bieichstr. Anton Maurer , Sehreinermeister, sieicdstt. 34.

empfehle meine bekannten , erprobten Qualitäten zu billigen Preisen.

Damen- and Kiiir-Sliefel, Militär-, Sport- uiiil Tonrislen-St ii
in allen möglichen Formen , Ledersorten und Ausführungen in
grösster Auswahl von den Einfachsten bis zu den Elegantesten.

Schuhhaus Sandei , Wiesbaden
Marktatrasse 22 — Kirchgasse 43. 299
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5lel!ea-Aiigedo!e
Weibliche Personen.

Kaufmäuursches  Personal.
Lehrmädchen od. angeü. Verkäuferin
für Papiergeschäft ges. M. Böttger,
Papierh andlung, Oranten jtraße 1.

Gewerbliches Personal.
Tüchst Zuarbeiterin sofort gesucht

Damens chn. Rosenberg,̂ Langg. 10,2.
Lehrmädchen für Damenschneiderei
gesucht Riehlstraße 0, 1 links.

Lchrmädchen für Putz u. Verkauf
gesucht Weiberg affe 7,  Moides._

Krärtiaes sauberes Mädchen
für Hausarbeiten gesucht Albrecht¬
straße 9.__

Ein Mädchen, das nähen kann,in kl. Haush. u. zur Bedienung von
Fremden  gesucht Saalgasse 38, 1 r.

Starkes Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit gegen
hohen Lohn sofort gesucht. Kaffee
„Orien t", Unter den  Eichen._ _

Anständig, gut empfahl. Mädchen,
w. gutbürgevl. kochen kann u. Haus¬
arbeit übern., z. 18. 4. in Herrsch.-H.
ges. Bieb ri ch. Am Aussichtst urm 1.

Fleißiges braves Mädchen
gesucht. Gärtnerei Heinrich Emmer-
mann. Wellritztal.

Zuverlässiges Alleinmädchen
mit guten Zeugn. ges. Anmeld, mit
Buch Wiesbad. Str . 84, Sonnenberg.

Ordentl. Mädchen zu Ostern
gesucht  GöbenstraßeL , Part, rechts.

Junges nettes Mädchen,
das servieren kann, sofort gesucht
Michelsbe ra 2, 1 r._

Ja . Monatsmädchen
gesucht Herde rstraße 11, 1 rechts.

Monatsfrau
gesucht Schw albacher Str afe 7, 1 L

sucht sofort Kriegersfrau in Monats¬
stelle vorm. 2—Z Stund. Kapellen-
straue 9, 3. Vo rstellu ng nachmitt.

Nette jüngere MonatSfrau
zu einz. Dame für einige Stunden
täglich gesucht. Vorzustellen nur
Donnerstagnachmittag von 4—8 Uhr
Niederw aldstrafe 7. Bart, li nks.

Saubere junge-Frau
od. Mädchen für 2 bis 3 Std. dorm.
gesucht Kaiser -Friedrich-Ring 49, 2.

Laufmädchen
aus nur anständigem Hause sucht
Schuhhaus Neustadt._

Laufmädchen gesucht.
Wiegand, Taunusstraße 13.

j£ Sleben-Aiisebole
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal. _

Hausierer zum Vertrieb
eines leichtverk. Feldvostartikels ges.
Zu meld. 2—3 Karlstrafe 9, Part.

Selbständiger Wagner
gesucht Helenenstratze 10.

«attler auf Militärarbeit gejucht.
Sattlerei Zahn, Do tzbeimer Str . 6.

Tüchtige Rockschneidcr
su cht Fr. Vollmer._ _
Jung. Friseurgehilfe (Herrenfriseur)
sof. ges. Kirchgang 10. bei Schütze.

Junger Friseurgehilfe
gemcht. Krebs. Moritzst rafe 21.

Buchdruck-Lehrling
sucht die L. SchellenbergscheHof¬
buchdruckerei. __

Sattlerlchrling gesucht.
Sattlerei Zahn, Do tzhei mer S tr. 6.
Braver kräst. Junge wird als Diener
angelernt Frankfurter  Straf e 8.

Besserer kräftiger Hausdiener
für das Evangel. Hosviz bei gutem
Lohn gesucht Platter Strafe 2.

Hausdiener mit guten Zeugn.,
solid, für größere Pension gesucht.
Pension Oranienburg, Leberberg 9.

Zuverl. Hausburschen(Radf.)
sucht Wolter, Ellenbogengasse 12.

Kräftiger ehrlicher Bursche
oder Mann, welcher mit Pferd um¬
gehen kann, bei gutem Lohn ge¬
sucht Albrechtstraße 11, Hinterhaus,
Molkerei. __

Kräftiger Radfahrer
bei gutem Lohn ges. I . M. Andreae.
DotzheimerS traf e 61._84287

Liftiunge (älter 15—16 I .) sofort
gesucht. S . Gut tmann, Langg asse.

Ein Fahrbursche gesucht.
Bierkönig, Herrnmuhlg asse 7.

Fuhrkneckt
gesucht Wellritzstraße 30, 1 St.

Brottutschergesucht
für sof. Heinrich Werner, Kupfer-
mühle, Mainzer Straße 118.

T Stelleii4e[nil)e
Weibliche Personen.

Kaufmännisches  Person al.
Für meine Schwester, Schlesierin,

welche am 1. April die Handelsschule
verläßt, suche Anfangsstellung, event.
in großem Betrieb kurze Lehrzeit.
Offerten unter I . 33 an die Tagb!.-
Zweigstelle, Bisma rckring10.

Fräul.. w. die Handelsschule des.,
sucht für nachmittags auf einem
Büro Beschäftigung, Näheres zu er-
fragen im Taabst-Ber lcm. 84285 Bh

Verkäuferin,
welche in Metzgerei tätig war, sucht
Stell . Hellmundstraße27, Hch. 1.

Gewerbliches Personal.
Gute selbst. Köchin oder Haush.,

in jeder Arbeit erfahren, mittlerer
Jahre, sucht Stellung in ruhigem
Herrschastshaus, guf 18. April. Äng.
u I . 955 an den Tagbl.-Verlag._

Empf. perf. Köchinnen, Stützen,
Kindermädch., beff. Haus- u. Alleinm.
Frau Elise Lang, gewerbsmäßige
Stell envenmi ttle rin, Goldg. 8. T. 2363.
Erfahr, umstchtige Köchin sucht St.od Au shi lfe. Mauergasse  18, H. 3 l.

Anständ. Frau sucht Monatsst.
Zietenring 13, Hth. 1 St . 84272

16jähr. Mädchen, sehr kinderlieb,
musik., mit dem Reifezeugnis der
höh. Mädchenschule, sucht pass. Be¬
schäftigung, event. nachm. Angebote
u. D. 956 an den Taabl.-Verl ag.

Junges bess. Mädchen,
w. schon Zwillinge großgez., sucht
Stelle zu Kind, Dame oder Ehep.
Selb, versteht auch eins. Küche. Nah.
Roonitraße 14, 3 l., von 2 Uhr ab. .

Jg. saub. Frau e. Kriegsinval.,
m. best. Empfehl., sucht in bess. Hause
für 2—4 Std. leichte Beschaft.. a. bei
Ki ndern. Off. u._ü . 954 Tagbl,-Verl,

Jg. saub. Mädchen sucht abends
Laden oder Büro zu putzen: dm. s.
Junge, 13 I .. n. d. Schulzeit Besch.
Zim'nre rmannstr. 6, H. 1 r., v. 11 w.

61(11(114 ciud|c
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Küfer, .
selbständig, sucht Arbeit. Qncrken u.
M. 956 an den  Taab l.-Verlag.

Kellner
sucht für Sonntags Aushilfsstellung.
Näh ere? Hellmundstraße 88, P . r.

Maler- und Anstreicher-Lehrling,
von auswärts, der bereits 2 Jahre
gelernt, sucht, da sein bisher. Meister
zum Kriegsdienst eingezogen, gegen
Kost n. Logis in selbigem Fach
weitere Beschäftigung. Offerten u.
K. 986 an den Tagbst-Berlag.

l 6ltHen»%nfletii)tt 3
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Pe rsonal._
Tücht. Stenotypistin

|mtt guter Allgemeinbildung für so¬
fort von größerem Büro gesucht.
Offerten mit Zeugnisabschriftenund
Gehaltsangaben unter I . 956 an
den Taabl.-Verlag ._

Schuhbranche.
Branchekundige tüchtige

Berküuferinnen
für sofort oder später gesucht.
_Schnh haus  Neustadt.
SWneMeM ö, -*

Drackman«, Neuaaffc 22.

LWIze Berfefluftrln
sofort gesucht,
heim er, Adler-,

Metzgerei Odern-
Ecke Schachtstraße.

GewerblichesPersonal.
Tüchtige

für feine Wäsche
finden in meiner Arbeitsstubc
dauernde Beschäftigung.

_ Lauggaffe 37._
Putzznarbeiterinnen

suche»
Frank L Marx.

Gesucht für sofort vollkommen zu¬
verlässige, sehr erfahrene und nicht
zu junge Kindervflegerin zu ein¬
jährigem Kinde, die auch Kinder¬
wäsche übern. Freifrau v. Willise«,
Abeggstratze5, 1. Vorstellungen vor¬
mittags zwischen9 und 11 Uhr.

Gcs. eine Köchin
mit guten Zeugnissen, welche auch
Hausarbeit versteht Wilhelmstr. 11.
Abends 6—8 Uhr.

Zimmermädchen,
das perfekt serviert, sofort gesucht
Sonnende vger Straße 50.

Zur Aushilfe
auf4  Wochen tücht. Mädchen,
selbständig kochen!.
acheit übernimmt,
im Tagbl.-Verlag.

_ _ , das
u. etwas Hans-

gesucht. Ädrê e

Slelleu-Auuebule
Mäunliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Buchhalter
sofort gesucht. E. u. A. Ruppert,
Dotzheimer Straße 8.

Rontorarbeiten.
Tücht. jüng. oder ält. Bkaun sofort

gesucht, der mit Schreibmaschineu.
Stenographie bewandert ist. Gefst
Off. u. R. 956 an de» Tagbst-Bcrl.

welche in Buchdruckereien
*» ober Buchbindereien

gearbeitet haben, gesucht.
_Rud . Bechtold& Comp._

Für Mitte Avril Alleinmädchen
für mit nach Frankfurt am Main
gesucht Arndtstraße3, 1 links.

Tüchtiges jüngeres
Kücheumädchen

gesucht, welches zu Hause schlafen k.§umelden beim Oekonom der Kgl.Zilhelnis-Heilanstalt, von 8—3 Uhr.
Auf sofort ein junges gut empfahl.

Mädchen
für die Küche gesucht. Bevorzugt
ein solches, das kochen kann.

Kavellensttaßc 47.

Bess. znverl. Mädchen
für Küche und Hausarb. z. 15. Avril

gesucht.
Off, u. F. 956 an den Tagbl.-Verlag.

TA. jiitg. KWnMAn
gesucht, welches zu Hause schlafen k.
Zu melden beim Oekonom der Kgl.
Wilhelms-Heilanstalt, von 8—3 Uhr.

Wir suchen noch

Kanfm. Lehrlinge
mit Mittelschulbildung
und bitten Bewerber, sich bei
uns zu melden.
Kauf« . Verein, Luisenstr. 26,

Abt. Stellenvermittlung.

AplUhekerleWkg sof. oes.
Hubertus-Apotheke. Sonnenb erg.

GewerblichesPersonal.
Wir suchen für unsere neuen

Werkstätten in Mainz und Wies¬
baden noch

Eisendreher
u. Werkzeugschlosserg. hohe« Loh«.
Meldungen erbeten Büro Bismarck¬
ring 20. Gesellschaft für Bergbau,
Industrie und Bahnbau._

MilitiirfreierDruckerkl-öWlnder
zum 6. April gesucht.

Hofbuchdruckerei Guido Zeidler,
Biebrich am Rhein.

Junger MurzeM
sofort, event. zur Aushilfe, gesucht.

E. Ackermann,  Dotz heimer Str . 88.
Jung. lermWm sof. gks.

R. Gerlach, Kleiue Burgstratze 10.
Zwei tüchtige

Restauratioris-
Kettner

zum sofortigen Einttitt gesucht.
__ Hotel Nonnenhof.

Buchdruck-Lehrling
sucht die

L. Sch ellenbe ra'sche Hofb uchdruckerei.
1 Schriftsetzer-Lehrling. .
1 Graveur-Lehrling und .
1 Junge für leichte Arbeit

gesucht.
Hosaraveur Götz en. 37 Lanaaasse 37.

Kochlehrlinge,
Keünerlehrlinge

sucht Arbeitsamt.
KM CuropSisllier Kof

sucht kräftigen Kochlehrjungen aus
guter Familie.

Mehrere,
durchaus zuverlässige, unbestrafte,
militärfreie

Leute, gesucht.
Eoulinsttaße 1.

I Hausdiener
sucht sofort

Joseph Wolf,
Kirchgasse 62.

Hausbursche,
auch älterer, zuverlässig, sofort ges.

Kaffee Berliner Hof.

HauMkner
mit Zeugnissen bei guter Bezahlung

gesucht.
Meldungen von 9—10 Uhr.

Nathan Heß, Wilhelmstraße 16.

Fuhrmann
sofort gesucht. E. u. A. Ruppert»
Dotzheimer Straße 8.

Seile»-Gesuche
Weibliche Personen.

Kausmännikches Personal.

Jntell. geb. Dame, h. fremd, suchtkurisülänu. Mäftim
ab 15. Off. Walramstraße 83, 3.

Gewerbliches Personal.

Witwe. 39 Jahre, tn ferner und
bürgerst Küche, sowie in Ha«8- und
Handarbeit gut bew., sucht St . al8

Haushälterin
zu Herrn. Offerten unter T. 955
an den Tagbst-Berlag._

Sache Kiews als State
in einem besseren Haufe. Offerten
unter L. M. 100 postlagernd Kemel
bei Langenfchwalbach.

I 61ellen-GesucheH
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.

An geh. Dentist
sucht gegen kleine Vergütung Stell.
Bedingung: Weitere Ausbild. Ang.
u. B. 956 an den Tagbst-Berlag.

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

E 1
2 Zimmer.

Bkeichstraße 25 2-Z.-W. sof. od. spät.
Hellmundstr. 28, 2, 2-Zim.-Wohn. sof.
Werderstt. 12, Mtb., 2-Z.-W., 1. Juli.

__ 3 Zimmer._
Bleichstraße 31, Part ., 3-Z.-Wohn.,

500 MI. Näh. Rheinstr. 107, Part.
Ellenbogengasse9 schöne3-Z.-Wohn.

im 1. Stock ans sofort zu verm. __
Göbenstt. 29, 1 r., 3-Zim.-W. B1 358
Römerb. 8, 3 st, 3-Z.-W., 1. 7., ev. fr.
Sedanstt. 5, 2, 3 Z., K.» Zub., sof.

4 Zimmer.
kleiststt. 8 4-Zim.-W. Näh. 1. Sst

5 Zimmer.
Vallufer Stt . 5 herrschaftl. 6-Zim.-

Wohn. sofort oder später zu verm.

6 Zimmer. Bleichstt. 30, 1 l., m. Z. m. 0. 0. P.
Bleichstr. 32» 1, nwbl. Zim. mit 1 od.

2 Betten bei guter Pension billig.
Bleichstraße 42, 2 st, frdl. mbl. Zim.
Blücherstr. 26. 2 r.. frdl. möbl. Zim.

Rheinstr. 107, 2. Est. 6-Z.-Wöhn. zu
verm. Näheres Parterre. 24270

Möblierte Wohnungen.
Möbst Wohn., 4 Z., K., Abschluß, zu

verm. Näh. Saalgasse 38, 1 St.
Delaspeestraße 8 2 gut möbl. Zim.
Dotzheimer Straße 4, 1, gut mbl. Z,
Dotzheimer Stt . 35, Part, lks., schön

möbl. P .-Zim. an bess. Hrn. 0. D.
Dotzheimer Sttaße 37, 1, mbl.Lim .,

sehr g. Pens. 60, Wohn- u. Schlz.,
1—2 Betten, Bad. Klavier. 84278

Möblierte Zimmer, Mansarden usw.
Adolfstrnße 12, 2 l., gut m. s. rub. Z.
Albrechtstr. 10, Stb . 1, sch. möbl. Zim.
Albrechtstr. 12. 1, m. W.- u. Schlfz.
Albrechtstraße 30. P ., gut möbl. Zim.
Albrechtstr. 31. 1, mbl. Z„ 1 ob. 2 33.
Albrechtstraße 32, 2 r., gut möbl. Zim.
Bismarckr. 11, 3 st, eleg. mbl. Zim.,

separ. Eing., Balkon, 1—2 Betten,
mit u. ohne Pension billig zu vm.

Bismarckring 22, 3 r„ sch, m. L .^ ill.
Bismarckring 35 sch. mbl. Hockw.-Z.

Dotzheimer Sttaße 51. 4, angenehm.
Zimmer, im Abschluß, möbl. oder

_unmöbliert , billig abzugeben.
Drudenstraße8, 2 l., mbl. Z., 16 Mk.
Eleonorenstr. 3, 2 l., frdl. m. Z. bill.
Faulbrunnenstr. 10, 2 st, mbl. Zim.,

ohne u. mit Pension p. M. 65 Mk.
Friedrichstr. 41 2 s. m̂ g, , 1 u. 2 B.
Friedrichstr. 55, 1, sch. m. Z. u. Ms.

Bleickstraße5. 3 St ., möbl. Mansd.
Bleichsttatze 13, 2 st, m. Z. u. Mans.
Bleichstr. 18, 1 l., gut möbl. gemütl.
^Limmer sofort billig ẑu vermieten.
Bleichsträße 26» 2,  sch. möbl. sep. Zim.

Grabenstr. 2, 3 l.. mbl. Zim., 14 Mk.
Hellmundstr. .3, 2, frdl. gr. mbl. Zim.
Hellmundstr. 8, 3 r„ mbst Z., 4.50 w.
Hellmundstr. 34, 1, gut möbl. Mans.
Hellmundstr. 40, 1 r., m. Z„ W. 3.50.

Hellmundstr. 40, 2, m. Z., W., T„ M.
Hellmundsttaße 58. P . r., rin L.  sofl
Jahnstr. 7, P ., gut möbl. Zimmer mit

Schreibtisch in kl. Familie Willig.
Jahnstr. 26. 1, mblLst, sep. E., 16 Mk.
Karlstraze 24, 1, sch, m. Z„ a. m.  P.
Kirchgaffe 43. 2, sch, m. Zim. m. Pf.
Luisenplatz6, 2, möbst Zimmer sofort.
Luisenstratze5, Gth. P. , sch,  mbl . Z.
Luisenstraße 5, Gth. 2 r., 2 inöbl.
^ Zim mer  sofort billig zu verm.^
Marktstr. 20, 3, sch.  m öbl. Z. preisw.
Mauergaffe 14, 1. Et. r., erh. anst.
_jung . Mann Zim. m.  Koft,10 .50.
Miche ls bera 15. 3 lks., schön m. Zi m.
Moritzstt. 7. Bdh. 2 st,  schön mbl. 8-
Moritzstraße 22, 2, gut möbl. Zim.
Moritzstr. 30, 2 l., gut möbl. Z. bill.
Moritzstr. 30, 3 möbst' heizb. Mans.
Moritzstraße 39, H. 1 lks., schön mbl.

Zi mmer für 360 Mk. per Woche.
Moritzstr. 49, Mtb, 3 r.,̂ n. Z., 3 Mk.
Nerostraßê 4 2 gr. sch, mbl. Z. bill.
Oranienstr. 22, 3 I..J 51Ü möbl. Zim.
Riehlstraße 19. Part , st, schön m. Z.
Scharnhorststt. 48, P . r., m. Z. (15).

Schillerplatz4, 2, saub. mbl. Ms. bill.
Schulberg 11. P . r., frdl. urM . Lim.
Schulberg 15» 1 r., gu t mö bl. Z. bill.
Schul berg 21, 2 rech ts , mö bst Zim.
Schulbe ra 27, 2, r. Treppe,  sch, m. LI
Schwalbacher Str . 8, 2 st, n. Rheinstr.,

2—3 eleg, m. Z„ 1 Z. separ., elektr.
_Licht , Balkon, m. 00. 0. Pen s., sof.
Schwalbacher Stt . 43. P . l., mbst Zs
Schwalbacher  Str . 85, 1, gut m. Zl
Webergasse3, Hth.. eins,  möbl . Zim.
Wcllritzstr. 4, 2, eins, m. Z., W. 3.r>£.
We llritzstr. 55, 3 st, m.  Z ., 15—18 M,
Westendstraße1, 1 st, schönm. Balk.-

Zimmer mit Schreibst'ch billig ._
Westendstraße1, 1 lks., möbl. Mans.

mit 1 oder 2 Betten billig zu vm.
Wörthstr. 7, P ., 1 od. 2 möbl. Ztm.

Leere Zimmer, Mansarden re.
Hell mun dstr. 34, 1, sch, leer. sep. Zim.
Hellmundstraße 54 Mans. mit Herd,

leer oder möbl., aus gleich.
Karl str. 32 Raum z. Möb eleinst, bill.
Riehlstraße8, Hth. 2, 1 schönes helles

Zun. zu verm. bei F. Thiel.

ver Arbeitrmartt* Wiesbadener Tagblatlrwird werktäglichvon 6 '/r- 7 Uhr in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring fy
ausgegeden . « « Gebühr 5 Pfennig.



Sette 10. Morgen-Ausgabe. ZwetteS Blatt. Wiesbadener Tagblatt.
Möblierte Zimmer , Mansarden »sw Rheinstraße 69, Part .,

separates elegant möbl. Zim. zu vm.
Bahnhofstraße 9, 1, möbl. Zim. mit

u. ohne Pension, separat , zu verm. Möbl . Zimmer
(Südsette ) mit 1 od. 2 Betten , event.

auch Wohnzimmer, in ruh., gesund
u. frei gelegener Billa (nahe Koch-
brunnen u. Wald), mit oder ohne
Pension zu vermieten. Angenehme
Wohnung für längeren Aufenthalt.
Neuberg 3.

Friedrichstraße 48, 3 r., separates
möbl. Zimmer zu vermieten.

Hcrderstt . 11, 2 r., in. W-- u. Schlz.
Kaiser -Fricdr .-Ring 74, 1. od. 2. St.

(Sonnenseite ), ein gut mbl. Wohn-
u. Schlafzim . mit od. ohne Pens.

Langgaffe 39 mbl. Zim ., a. Küche.
Marktstraße 6, 1, Ecke Mauerg ., am

gr. Pla « h. d. Rath ., aut mbl. Z. Mg. ml !. WWmer
mit Salon preisw. an Kurfremde
zu verm. Rheinstraße 47, 2 rechts.Möbl . Zimmer

mit Kaffee bei ruh . Familie infort
zu berat. Hellmundstraße 60, Ecke
Emser Straße. 3n Senfe den. Samen

». junge Mädchen finden angen.
Heim in vornehm gelcg. Pensions-
Villa. Preise mit voller Pension
monatlich von 65—150 Mk. Adr.
im Tagbl.-Berlag . Xf

Nächst dem Kaiser - Friedrich - Bad,
schönes möbl. Zimmer , event. mit
Küchenbenutzung, aufs Jahr oder
vorübergeh. zu vm. Langgaffe 24, 2.

Donnerstag , 1 . April ISIS. Nr . 153.

Laden und Geschäftsräume.

Metzgerei
Herderstraße 6, mit vollst. Einricht .,

Dohirung , Stallung , auf Herbst zu
vermieten . Näh. L. Becker, Große
Burgst raß e 11. 1033

_ Möblierte  Wohnungen.
Lanm». 39, 2, kl. m. Wohn, m. Küche.

€legant mäbl. Mlotjnnng
von 4 Zim.» Küche. Bad u. allen
Bequemlichkeiten. Kaiser-Friedrich-
Ring gelegen, sofort Umstände h.
zu verm. Preis «ach Vereinbar.
Ott , u. M. 855 an de« Tagbl.-B.

Leere Zimmer , Mansarde » usw.
Rheingauer Str . 6, 3 r., gr. leer. Z.

Mchesiiche*1c

FabrikMilik,
ca. 1000 qm groß, erweiterungs¬
fähig bis 4000 qm , zu mieten
bezw. zu kaufen gesucht.

Angebote unter W. 955 an
den Tagbl .-Verlag.

Ein möbliertes Zimmer , 2 Betten»
mit Küche (Koclmas), in besserem
Hause, sucht verheir. Beamter lein
Zjährigcs Mädchen). Preisoffert , u.
Z. 35 an den Tagbl.-Verlag. B4286

Plakate:
Möblierte Zimmer

zu vermieten.

auf Papier
und aufgezogen auf Pappdeckel

zu haben in der
L. Scbellenberg’scben ®©®©
Lang?.21. • Hofbuchdruckerei.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend2» Pfg . die Zeile, bei Aufgabe-zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Privat -Bertäufe.

zu vett Adlerstra ße 67. H. P . l.

^l^ ^fterhäschen ^zû verk.
ff. Kanarienhähne u. Weibchen bill.

zu verk. Matttstraße 8, Doppelstein.
Erotische Zierfische

»u ver kaufen Mullerstraße 3. 3._
Schwarzes Jackenkleid billig

zu verlaufen Maurittusstraße 8, 2.
Gut erhalt . Jackenkleid, dunkelblau,
42r u, 44r Fig .. Mantel , Blusen u.
Rock billig zu verk. Althändler ver¬
beten.  Wellritzstraße 48. 1.

Vocheleg. mod. schw. Jackenkleid.
noch nicht getrag., feinste Maßarbeit,
Gr . 42/44, a. be>. Aul., ein. Sommer-
bute  billig Moritzstraße 70, 2 St.

. Jackenkleid, ne», Größe 42,
nerne Figur , billig zu verk. Damen¬
schneider Alt , Hirschgraben 14.__

Moderner Anzug,
schr gut erhalten , passend siir schlank.
Herrn . Kirchgasse 7, S W. 1 r.

Mevertz Konverfakion-Lerikon,
gut erhalten , abzugeben
vormittags Marktplatz '
Schulbücher für Mittel - u. Realsch.

zu verk. Karlstra ße 41, 3 r echts.
Jdeal -Schreibmastbine billig

zu verkaufen. Anzuseh. nach 6 Uhr
Mnseurnstraste 10. 4 St. _

Bollttänd. 2—Z-Zimmer -Wohnung
mit Küche, nur Möbel. billia zu vett
oder zu vermieten . Offerten unter
H. 951 an den Tagbl .-Berlag.

Sin Bett für 28 Mark
zu verkaufen Saalgaffe 34.

Elnsachr ett. Bettstelle m. Matr ..
Polsterture , Waschegestell, kl. Holz-
gelander billig zu verkaufen Müller¬
straße 8, Part ., von 11 Uhr aii.

Kleins Sofa , runder Tisch
(Nußbaum ) für 15 Ml zu verkaufen
Adlerstraße 3, Linte rh. 1 St.  _

®at erhaltenes Sofa 13 Mkl
fa  verk . Adlerstraße 28, Part . I.

1 Sofa , 2 Sessel, 1 Bett, 1 Gasherd
mtt Gestell u. 1 eiserner Blumentisch
billig Dreiweidenstraste 1, 3 links.

Neues elegantes Chaiselongue
sehr bill. N-ettelbeckstr. 21, Hochp. l-

Klubsessel, echt Rindsleder,
zu verk. Klovstockstrasie 21. 2 links.
Großer Bücherschrank, innen eichen,
billig zu verk Saalgasie 16, Mtb. 2.
Umzugsh. nußb.-pal. Sviegelschrank,
Waschk. m. h. M. u. Spiegel , 1 breit.
Reformbett mit Roßb.-M , Nacht!.,
Tisch, auf. 180; Plüschg. 50, Chaise!.
8. er . ob. Tisch 6. Bismarckr . 11, 3 r.

Wegen Platzmang . schöne Küchen-
Einricht., vollständiges gutes Bett,
Waschkominoden mit Marmor , Itür.
Wäsche- u. Kleiderschrank billig zu
verk. Müllerstraste 8. 1 St.

Schneidertisch
bill. zu verk. Riegler , Marktstr . 10.
Neue Nähmaschine (Schwingschiff)

billig Blerchstraße 13. Gib. 1 links.
Nähmaschine, gebraucht,

billig zu verk. Bismarckring 31, 2 l.
Zwei Markisen,

3 Mir . breit , wenig gebraucht, zu
verkaufeit Wellritzstraüe 30, Part.
2 Rcitsätt . f. Offiz , abz. Händl. u.

Wiederv. Verb. N. Franks. Str . 16.
Schneppkarre»

zu verk. Karlstraße 38. 1.
Leichte Federrolle, wie neu,

30—35 Ztr . Tragkraft , äußerst billig.
Rau , Wellritzstraße 16.

Kinderwagen, wie neu, billig
zu verkaufen Dambachtal 5. Patt.
Gut erh. weißer Kinderwagen billig
zu vett. Katttttaße 34. Hth. P . r.
Gut erh. Sitz- u. Liegew. u. Klapvw.
vett . Ritter , Nettelbeckstr. 15. Stb.

Gut erhalt . Korbwagen billia
zu vett . Ludwiattraste 16, Hintern . 1.

Gut erhaltener Kinderwagen
iBrennabor ) zu vettcrufen. Vettroost,
Kavellensirasie 12, Hatt.
Gut erh. Kinderwagen billig zu verk.
Schiettteiner Str . 11, Mtb. Patt . r.
Zimmer -Bacuum , Waschm. Kraus

wegen Umzugs preiswett zu ver¬
kaufen. Besichtigung vorm. Näh.
im Taabl .-Vetta ». Xe

Gasvlatte mit Brutkasten
und Tisch billig abzug. Wilhelmiuen»
straße 35, Patterre.

K fmifnelndie]
Ile Briefem. Inden

und einzelne Marken von fremdem
Sammler zu kaufen gesucht. Offert,
unt . U. 955 an den Tagbl .-Berlng.

Antike Kor;eUane,
wie Gruppen, Figuren,
Tassen,auch ganze Samm¬
lungen, werdenmhohen
Preisen angekaufl.Off.u.
\N. 954 a d . Tagbl . Uerl.

Fnr Herrenkleider,
Schuhe, Zahngeb. zahle ich nachweis¬
lich den höchsten Preis . Rosenfeld,
Wagemannsttaße 15. Fernruf 3964.

Wegen großer Nachfrage zahlt
Grcssh„t TÄÄ?
höhere Preise als in Friedenszeiten
für getrag. Herren - u. Damenkleid..
Kinderkl., Pelze, Schuhe, altes Gold,
Silb ., Brillant .,Pfandscheine,Zahngeb.

7rnuAniilmer,L!A°: ml;
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Dam .- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber , Brillant ., Pfandscheine.

Lloidor Schuhe, Wüsche, Teppiche,
rlikivel , Möb., « ettied ., Zasingev.,
«old . Silber , Zinn , Kupfer , Messing
Gummi u. alle auSrang . Sachen kauft
0 . Sipper, Riehlstr . 11, Teleph. 4878.

Gegen bnre MlMg
Speifezim., Herrenzim ., Schlafzim.,
gute einzelne Möbelstücke, Dekorat.-
Stücke und dergl. Offerten unter
N. 28 an den Tagbl .-Berlag . L3302

Buchbinder-
Papp -Schere

Bacharach, Mebergaffe 4,

Gebr. gutes Fahrrad «Freil .)
zu verkaufen Emier Straße 33.
Riemenscheiben u. Treibriemen bill.
Adlerstraße 3, Hinterh . 1 St.

Händler-Verkäufe!
Prima singende Kanarienhähne

von 6 Mk. au u. Weibchen, nur eig.
Zucht. Veite, Michelsberg 18, Laden.

Eleg. fast neue Damenkletder
staunend billig Neuaasse 19. 2 St.
Betten. Kleiderschränke. Waschkom.,

vettch. Tische. Sofa . Chaise!., Eichen-
Büfett , einz. Matratzen , Schreibtisch,
Sekretär bill. Frcmkenstratze 3, 1.

Gut erhaltene Möbel
billig zu vett . Frankenstrake 9.

Einte neue Möbel billig zu verk.:
Schlaf-. Wohn-, Sveifez., Pttschküch.,
Spiegel . Tische. Stühle , sowie alle
Möbel. Kleine Schwalbacher Str . 10.

Mk. 400 Mahag .-Schlafztmmer,
innen u. außen echt Mahag .. natur-
polrett. reiche Schnitzerei. Messing-
vergl.. gr. 3tür . Spiegelsckr., Wasch¬
toilette mit hoh. Marmorrückw., zwei
Nacktsch. mit Marm .. 2 Bettstellen,
Stühle u. Handtuchhalter. 84258

Möbellager Blüchervlatz 3/4.
Betten 35—40 Mk^

Dtw., Schlafsofa. Kletder- u. Küchen-
schr.. Wasch- u. and. Kom., Spiegel.
Vettiko. Tische. Deckbttten, Nah¬
maschine zu vk. Walramstraste 17, 1.

Nußb.-voliertes Berttko,
Rohrstühle. fast neu, billig zu verk.
Blüchervlatz 3/4 . 84254

Schreibtisch, Bücherschr., Sekretär,
Wascht., Kleidettchr., Tisch, Stühle,
Bett u. Roßhaarmatr., weg. Platzm.
bill. zu verk. Schüler, Bletchstr. 16.
H.-Schreibttsche, 95 ML, nußb.-pvl.,
tm Obetteil 2 Schränke m. mod. Ver¬
glas., im Unterteil 2 Schr. u. 2 Schuh«
laden. Möbellager, Blüchervlatz 8/4.
Weiße Laden-Einrichtung bill. zu vk.
Lendle, Ellenbogengaffe 9.
Kinderwagen, Klappwag., Sportwaa .,
neu, wegen Aufgabe gcmz bed. unt.
Wett abzug. Dambachtal 5, Aleri.
Damen - u. Herrenrad , sow. Nähm.,
gut erhalten , billig zu vett . Klauß,
Bleichstrahe 15. TelevLon 4806.

Mädchen- u. Knaben-Fahrraö
billig. Mäher , Wellritzstraße 27.

Gaslampen , Hängcpendel, Brenner,
Glühk., Gaskocher, Gasschl., Badcw.
billig zu vk. Krause, Wellritzstr. 10.

n
Gut erhaltener Perser -Teppich

für einen großen Erker gesucht. Off.
u. E. 956 an den Tagbl .-Verl ag._
Briefmarkensamml ., einz. Marken,

kauft. Off , u. G. 951 Tagbl .-Verlag.
Pianino ^ kauft n. tauscht

_Schmitz , Rheinstrab e 52.
Pianlno

zu kaufen gesucht. Anträge mit
billigster Preisangabe an Conrad
Tack & Cie., G. m. b. H., Schuh-
fabrik, Marktstrabe 10. erbeten.

Gebr . Möbel aller Art
zu kauf en gesucht Fra nken stra ße 3, 1.

Kleine Rußb.-Kommode
u kaufen gesucht. Offerten unter

956  an den Tagbl .-Verlag._
Gasbadeofen

zu kaufen gef. Adelheidstraße 92, 2.
Altes Kupfer, Messing, Zinn,

zum Einschmelzen kauft PH. Häuser,
Michelsberg 28.

UaltnW 1
Wer

beteiligt sich an einem Schnell¬
schonschreibkursus? Offerten unter
Z. 952 an den Tagbl .-Ve rlag ._
Unterricht in Stenoar . (Gabelsb .),

Maschinenschreiben (10 Finger ), er¬
teilt gründlich, nachw. beste Erfolge.
Anmeld. n. Lerrngattenstr . 17, 3 r.

I Pn!»ren J
Verloren

goldene Nadel mit Perlen und roten
Steinen Dambachtal durch den
Wald zum Neroberg, Kapellen-
straße 60. Daselbst abzugeben gegen
gute Belohnung._

g <!kfi!liilL8miiel|lnnpJ
Tüncher- u. Anstreicher-Arbeiten

w. angen. zu bill. Pr . Rauenth . Sir . 5.

Feinbürgerl . Privat -Mittaasttsip
eurpf. früh . Oekonomin d. Qsfizier-
Kastnos. Ecke Kirchg.. Michelsberg 2,
1 St . r . Im Abonn. a 1 Mk._
Tüncher- u. Tapez.-Arb. tu. b. ausgef.
?ldelheidstraße 76, Klarmann. _

Gärtner
übernimmt noch einige Gärten . Off.
u. R. 955 an den Tagbl.-Berlag ._

Kinderwagen-Werkstatt, Verdecke,
Gurnmir . usw. Schulze, Bletchstr. 17.

Damenschneiderei Friedrichstr. 36,
Vdh. 3 r.^ werden Trauer -Kleider,
Blusen . Röcke billigst angefertigt.

Damen -Hüte
werden billia und schick garniert.
Antonie Jehle . Albrechtstraße 31, 1»
Friseuse nimmt noch einige Damen

an . Herderstraße 23, Frontsp.
Gardinen -Spannerei

Moritzstraße 22, 2, Frau Staiaer.
Wäsche aufs Land

wird angen. zum Waschen u. Bügeln.
Eigene Bleiche. Gardinen -Spainterei .,
Sonnenberg . Rambacher Straße 70.

U LerslhieKncS 1
Gutgehendes Friseur -Geschäft,

Nähe der Kaserne, ist auf eigene
Rechnung, weil Inhaber einrucken
muß, sofort mit allem Zubehör billig
zu verleihen. Josef Kamm, Friseur,
Schiersteiner Straße 12.__

Laub z. Str . oder Düngen ab zu».
Näheres Frankfurter Straße 16.

Eine Kriegersfrau
bittet edle Menschen um Überlassung
eines Kostümes oder Kleides für
ein 15jähriges Mädchen (Größe 44).
Näheres zu erfragen im Tagitt-
Verlag._ Xi

Welche gebild. edeldenk. Dame»
evangel., vermögend (fein. Charakter ),
auch kinderloses Ehepaar , würde ein
bald 14jähr. hübsches gesundes Mädel
diskr. Geburt , best. Abk., zu sich

Zweigstelle, Bismarckring 19.
Kind wird in P

Adlerstraße 67, H,
genommen

Pcivat -Berkäufe.

Sichere Existenz,
m»>b für Damen ! Nachweis!, guigeh.
Geschäft, Gebrauchsartikel , wegen
Einberufung des Inhabers billig zu
verkaufen. Offerten unter O. 954
an den Taabl .-Berlaa._
Pekinger Palafttzrrnv
6 Monate alt , stubenrein, I» Stamm¬
baum, größte Seltenhest , aus eigner
Zucht, bckllg zu verkaufen
_ _ Kreidelstra ße 3.

Lenrüühner zu verkaufen,
rluznsehen von 10—12 Uhr vorm.
— . _AarSr -ße 47.

Damenmantel,
Taffet -Jacke, schwarz, mit Seide gef.,
u. verschied. Jackenkleid., gut erhalt.,
brllr« zu verk) Kleiftstraße 33, 3 St.
Händler Verb. Anzuftb . 11—2 Uhr.

Uniform zu verkaufe«.
Enn .» GerSdorfs 80: eine eigene, eine
Dteastgnruitur , graue Litewka. Off.
»ater A. 344 an den Tagbl.-Berl ag.

Händler -SerkLukr._

Geleqenheitskauf.
Ein großer Posten

Damen-Handtascken
meist. Offenbacher Reifemuster sowie

Schulranzen
für Mädchen und Knaben werden
enorm btlltg verkauft.

Kofferha uS M. Sandel . Kirchg. 52.

Pianos.
Maud , Kn nutz, RachalS, Hervorraa.
Fabr . ; ferner 2 gespielte Pianos bill.
E. Borberger , Schwalbacher Str . 1.
Elegante » Adlrr-Fakrrad
m. Torpedo b. Mäher , Wellr itz str. 27.

Garlenbütirn zu haben
Albrechtstraße 32.

Kapitalien̂tzesuche.
1

Gute5%i&t

Rettkauspreise.
direkt tdach ersten Stellen auf guten
Cölner Zinshäusern stehend, zu ver¬
kaufen. Auch wird eine schütte
schuldenfreie Besitzung in Wiesbaden
od. Frankfurt in Zahlung genommen.
Zu verrechnen sind mehr als
Mk. Hunderttausend . Offerten unter
F . G. A. 216 cm Rudolf Moffe,
Frankfurt a. M._ F 14(5

K. gannrtifien
Jmmobilten -Kaufgesuche.

In Wlesdnden ober itsijc
wird eine kleine moderne,

Billa
für höchstens 32.000 ML
bar zu kaufen
Plänen unter I.
Moffe, Posen.

_sofort
mgdbote mit

l. 47 an Rudolf
141

l 3
Fischerei.

Gute Forrllenfischerei in der Nähe
von Wiesbaden zu pachten gesucht,
event. Anteil. Gesl. Angebote unter
G. 956 an den Tagbl .-Berlag.

f UtiterriditJ
Institut Boltzg&,
Jlmenau i. Thur . Prosp . frei . F76

Schwedische Sprache
Unterricht gesucht. Leutn. Hosfmann,
St . Josef -Hospital, Zimmer 26.

soleme UW.

mit Berechtigung j»um Eintritt
in Kindergärtnertn .-, Turn -,tandarb.- u. Haushaltungs-emtnar : Borbtldungsanstalt
für Handel u. Gewerbe, ge¬
werblich. u. landwirtschaftlich.
Beruf , sow. Pott -, Telearaph .-

und Eisenbahndienst,
verbunden mit Pensionat,

Rheinstraße 36.
DaS neue Schuljahr beginnt

am 15. Avril . Anmeldunacn
(auch von Knaben für die
Unterstufe) nimmt die Unter-
f ichnete täglich von 12 bisUhr mittags und 4—5 Mir
nachmittags entgegen.

kuise Spies.

8nM - n.SQteib-
Mnisllill

Gymnasial-
und Real-Unterricht

zur Nachhilfe , zum Schulersatz und
zu Prüfungszwecken erteilt gründ¬
lich erfahr ., seit längeren Jahren
hier tätiger Fachmann . Günstige
Beding . Genaue Angaben werden
unter G. 943 an den Tagbl .-Verlag
erbeten. _

HSttlirtn•(Sejunütn1
Schwarzbrauue

Seal - Pelzjacke
am 27. zwischen Bahnsteig Hanpt-
bahnhos und Hotel Bier Jahreszeitenverlöre ».
Gegen hohen Finderlohn abzugeben
ßi-tel Bier Jahreszeiten , Portterloae.Hc-te

r

itrren
Nnr

46 itteinltcage 46,
Ecke Moritzstraße.

Inhaber und Leiter:
Emil Strans.

ê ^astreszellen̂ dornerloac.

gtrj| itiltnt{ j
Bank-Berbindung

beschafft Privaten und Kaufleuten
Finanzierungs -Büro Kaelstt . 18. » .

Nöllmilch
per Liter 26 Pf ., kann »och von
einem Gutsbesitzer frei Haus ab¬
gegeben werden. Trockenfütternng.
Milch - Konsumenten können noch
kleinere Quant . Kartoffeln erhalten.
Off, u. W. 952 an den Tagbl.-Berlag.

Heirat.
Höherer staatlicher Verwallungs-

beamter, große vornehme jugendliche
Erscheinung, evcmg.. Mitte der 30er
Jahre, sucht elegant« Dame mit ge¬
mütvollem, freundlichem 25kfat u.
Sinn für Häuslichkeit

zwecks Heirat
durch Vermittlung von Eltern , Ver¬
wandten oder Freunden kennen zu
lernen . Großes Vermögen ist er¬
wünscht. Gefl. Zuschriften, möglichst
mtt Bild, unter F. U. A. 227 cm
Rudolf Moffe, Frankfurt am Main.
Ketne Vermtttler -Annonce. F141
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